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Instruktionen erhalten . Als dann eines der
es klar , das ; das Dokument in das Sowjethauö
float rant ) zur Hausdurchsuchung bei der Arcoö -

unterirdischen Photoraum im Ar «

Abbruch her rr - ssM- englischen Beziehungen .
Abberufung der beiderseitigen Missionen .

London , 21 . Mai . ( Meuter . ) 3 » der Regierungserklärung über die Hausdurch -
; u ch u n g bei der A r c o s - Ge s e i l s cha s t und die englisch - russischen Beziehungen sastte .
' linisterpräsident Baldwin :

schon durch einist « Monate besprachen die Behörden die Tätistkeit einer Gruppe gehe! «
wer Astenten , di « dazu steworben waren , um höchstwichtige vertrauliche Dokumente
iit >er militärische Streitkräfte Großbritanniens zu erlangen . Je weiter desto schwieriger war
es , sich des Schlusses zu erwehren , daß diese Agenten für die Lowjctrcgicrung arbeiten und
von der Handelsdelegation im Sowjethause
vertraulichsten Dokumente vermißt wurde , war
gelangte . Infolgedessen wurde die Bewilligung
Gesellschaft erteilt .

Baldwin schilderte dann die Tätigkeit in dem
rosgebäude . Ter in diesem Raum tätige Mann ( lkooling ) hatte eine Anzahl geschlossener Bries «
ntnschlägc in Besitz , die an bekannte kommunistische Personen und Organisationen in Eng¬
land und in de » Vereinigten Staaten adressiert waren . Sie enthielten Instruktionen und We -

sungen von der roten Internationale . Auch hier ergibt sich ' . nieder , sagte Baldwin , daß die
Büros der Areos und der Handelsdelegation als Clearing House sür umstürzlerische Korrespon¬
denz verwendet wurden , wozu auch die Verteilung kommunistischer Propagandaschriften in den

Vereinigten Staate » gehörte . J »> weiteren Verlauf feiner Darlegungen schildert Baldwin ,
toi « die Polizei den Raum Miller « erbrach und dort Mmer selbst bei der Verbrennung von
Dokumenten antras . Als die Polizei sich der Papiere zu bemächtigten versuchte , entstand ein

Handgemenge , in dessen Verlaus ein Schriftstück zur Erde siel . Es enthielt eine Liste
geheimer Deckadressen , die Bezug hatten aus ' Adressen sür die Verbindung mit den kommuni¬

stischen Parteien in Ländern verschiedener Erdtr ' le . Es ist durch Funde genügend bewiesen ,
daß unter der direkten Kontrolle der Sowsetbehörden e >» System bestand , wodurch revolu¬

tionäre Dokumente von russischen Organisationen geheim an kommunistische Agitatoren in

England und anderwärts befördert wurden .

Ausammensassend stellte Baldwin fest, daß das Bcweiomaterial dartue , daß vom Sowjet¬
hans aus sowohl Ak i l i t ä r s p i o n a g e als auch Revolntionopropaganda im

ganzen britischen Reiche und in Rord - und Südamerika betrieben worden sei. Ein Unter¬

schied zwischen den Mitgliedern der Handelsdelegation und den Angestellten der ArroS habe

praktisch nicht bestanden . Tie Sowjetregiernng könne sich der Verantwortung sür den Miß¬
brauch der ihr gewährten Rechte nicht entziehen . Baldwin legte dar , daß durch diese Machen¬

schaften die feierlichen Verpflichtungen der Sowjeirrgiernng , sich, keindseliger Handlungen uyd
jeder Propaganda gegen die öffentlichen Einrichtungen zu enthalten , gebrochen worden seien .

Baldwin sagte zum Schluß : Diplomatische Bestellungen , wenn fie in solcher überlegter
Meise und systematisch mißbraucht wurden , sind in sich selbst eine Gefahr für den Frieden nnd

Sr . Majestät Regierung hat daher beschlossen , daß sie , außer wenn das Unterhaus am Donners¬

tag sich damit nicht zufrieden erklärt ,
das Handelsabkommen beenden wird , die Zuriickstclinna der Handelsdelegation und der

Sowjetmission aus London fordern nnd die britische Mission auü Moskau abberufen wird .

Ter gesetzmäßige Gebrauch der „ Arcos " wird durch diese Entscheidung nicht berührt und die

Negierung ist bereit , olle notwendigen Vorkehrungen für gewöhnliche Handelserleichternngen
zwischen den beiden Ländern zu treffen .

« » » » » siniissasaiunrrrerivinssoei - saistniisiwvavEtolloaeiaoornran « :
eine entscheidende Stolle, ' und wenn die Stzgrar-
zolle die Arbeitslosigkeit mehren , wenn der

Verfall von Industrie uns Bergbau den Kin¬

dern dieser Leute den Juliritlt zu einer Lohn ¬

zuchterträgnisse gibt es nicht . In doppeltem I

2inne sind diese Gebirgsbauern die Opfer der

agrarischen Zollpolitik : Sie leiden furchtbar
unter der allgeineinen Verteuerung der Lebens¬

und Bedarfsartikel und gleichzeitig versperrt
ihnen die Preissteigerung der Fntiermitlol nnd

des Kunstdüngers den Weg zur Erhöhung ihrer
Wirtschaftseinnahmen . Die meisten dieser Wald¬

Dir Waldbauern und die
Agrarzölle .

„ 2 chu st der Lan d >v i r t scha sl " —

unter dieser » Schlagworte haben unsere Regie -
nmgspartetD den Kamps um die Agrarzölle
geführt und getvonnen . Tie ganze Landwirt

schäft sollte durch die neu aufgerichteten Zoll¬
mauern vor der ausländischen Konkurrenz ge¬
schützt werden , die ganze Landbevölkerung sollte
davon in der Form höherer Einnahmen und

einer Steigerung ihrer Kaufkraft den Gewi - nn
Halen . Gegen diese groszagrarische Tatsachen -
sälschung sind die Sozialisten mit triftigen
Gründen zu Felde gezogen . Wir haben nach -
>reisen können , das; die große Mehrheit der

L. audbevölkevung durch die Agrarzölle direkt ge¬
schädigt wird . 80 Prozent der Besitzfällc in den

historischen Ländern liegen unter fünf Hektar
Flächenäusmaß . Und selbst dann , wenn man
die Zwergbetriebe nicht als einen Bestandteil
der Landwirtschaft gelten lassen will ( auSge-
nommen zu Mahlzeiten ) , so bleibt noch immer
die bedeutsame Feststellung des agrarischen
Fachmannes Dr . B o- d l i f aufrecht , der zu -
gcbeu muß , daß 50 Prozent aller Betriebe über

zwei Hektar Aitsmaß den Umfang von fünf
Hektor nicht überschreiten , also ausgesprochene
kleinbäuerliche S e i b st v e r for¬
st ungswirt schäft en sind . Dazu kommt

noch, daß von fünf - Hektar aufwärts keineswegs
ein einheitliches Zollinteresse beginnt , weil zu
dieser Gruppe die große Zahl von Gebirgs -
l a n d w i r t c n gehört , die bis zu 00 Hektar
und darüber von den Agrarzöllen einen mahr
elü fragwürdigen Nutzen haben . Alle diese sach¬
lichen Einwände wurden von den großagrari¬
schen Zollfcrnatikern einfach niedergeschrien und
cls Ausdruck bauernfeindlicher Gesinnung de¬

nunziert . So blieb es der Praxis des Wirt -

schoftslebens Vorbehalten , darüber ' n entschei¬
den, ob die Anhänger oder die Gegner der

Agrarzölle recht hatten .
Da kommt nun eine Anfsatzreihe unseres

südböhmischen Kreisorgans gelegen , die es vor
einigen Wochen über die Lage der Viehzüchter
des Böhmerwaldes veröffentlicht hat . und die
nun in Broschürenform erschienen ist *). Die

Bedeutung dieser Publikation liegt darin , daß
einige B e r u fs l a n d w i r t e und Viehzüch¬
ter selbst zu Worte kommen und an der Hand
ihrer Wirtschaftsergebnisse aufzeiqen , wie ver -

liängnisvoll sich die großagrarische Zollpolitik
für die Waldbauern ausivirkt . Man kann ruhig
sagen, daß die Ergebnisse dieser Betrachtungen
nicht nur für den Böhmevwald , sondern für das
ganze gebirgige Grenzgebiet dieses Staates
volle Gültigkeit haben , und darum seien die

wichtigsten datwn hier angeführt .
Ein Landwirt mit 30 Hektar Acker - , Die¬

sen- nnd Waldboden schildert die Verhältnisse
in dem hochgelegenen Distrikt des Wintevbergcr
und Schüttenhofener Bezirkes . Die Gegend war
schon vor dem Kriege als N o t st a n d s g e -
biet anerkannt , Im Kriege gab es in einer

ganzen Reihe von Ortschaften keinen einzigen
Selbstversorger , selbst d i e g rö ßten Be¬
t' i tz e r b c zöge n B r o t k a r t e n ! Auf dem
kargen . Boden gedeihen nicht einmal Eß¬
kartoffeln, auch die und der größte Teil des

Brotgetreides müssen aus dem Flachlande be¬

zogen werden . Die Viehzucht ist die Haupl -
eriverbsguelle der Bevölkerung . Es gibt wohl
Ileberschuß au Heu, aber die hohen Kraftfutter¬
preise gestatten keine Viehmast . Tas Vieh muß
iiugemästet zu Spottpreiseu weiterverkanft wer¬
den. Der besagte Landlvitt halt zehit Stück
Rindvieh, wovon sechs Jungrinder und Kälber
sind. Jährlich werden zwei Rinder verkauft ,
lvas eine Einnahme ' von 3500 bis 4000 K er¬

gibt. Dazu kommt noch der Ertrag von Milch
und Schmalz, und von diesen bescheidenen Ein¬

künften muß ein ganzes Jahr Brotgetreide und

Kartoffeln gekauft , das Wirtschaftsgerät er¬

neuert , der sonstige Lebeitsbedarf gestillt und

schließlich Steuer gezahlt werden . ■ Billigen
Kunstdünger zur Verbesserung der Böden ,
billige Futtermittel zur Steigerung der Vieh -

♦) „ Xie Viehzüchter des Vöhin. tlvald «s " , Berle - j
Franz Äupleni, B. - Enswcis , Laniwva I.

bauern — so wird ausgoführt — können sich
nur durch Nebenverdienste aus dem Fuhrwerk
oder deut Handiverk über Wasser halten , aber

wenn ihnen die Agrarzöllner weiter den bis¬

herigen „ Schutz " angedeihen lassen, weiden sie
bald von Haus und Hof davonlaufen müssen .

Weiter meldet sich rin Holzhauer zu Wort ,
der nebenbei sieben Hektar Gebirgsboden be¬

wirtschaftet , also auch Kleinlandwirt ist . Seine

Angaben sind sür die vielen Doppel -
eri sten zeit bemerkenswert , deren es in

unserem Lande zehntausende gibt und die nicht

selten als Auch- Äararier beim Bund der Land¬

wirte Paradieren . Ter Mann hall acht Stück

Rindvieh , der Ilntevhalt für die achrköpsjge
Familie wird zur Hälfte aus der Landwirt¬

schaft , zur Hälfte aus der Forst arbeit bestritten .
Als Jahresbedarf dieses Haushaltes an Ge¬

treide und Futtermitteln wird angegeben :
. 350 Kilogramm Weizenmehl ,
000 Brotmchs ,
700 Futtermehl ,
• 250 sbnknvntz . -

Die Zollteuerung per Kilo mir durch¬
schnittlich 50 Hellern angenommen , etgivi eine

jährliche Mehrausgabe von 950 Kronen , also

beinahe soviel , als den ganzen Erlös von sein

im Jahre verkauften Stück Jnngrinö ! Mit

recht betont der betreffende Halbbaüer , daß er

in erster Linie auf die E i n n a h m e r aus

d e r F o r st a r beit angewiesen ist .
'

D i eH ö h e derHolz ha u c r l ö h n e

b e st i iii int . i in B ö h,m eripnr . be sie

Lebens h a l tu ng - vpn t cku s. e n dc n

H ä u s l e r it it n d K l e i n l a n d. w. i ' r t e n, .

da - ihnen ihr Grundbesitz . nur . eine - teilweise
Deckung des Eigenbedarfes ermöglicht . " Tas gilt
auch für alle . anderen Doppcltiistenzen , biet halb
Landwirte und halb Arbeiter sind . - Die Frage
des Neben t>ci dienst es jsnolt in diesen Familien

mlbeiterexistenz verwehrt , >o erhellt daraus ,

tvolch ' ungeheueres Verbrechen die agrarische
Politik gerade an der ärmsten und gedrücktesten
Schichte der Landbevölkerung begoht . Man muß
es wirklich ein Verbrechen nennen , denn die

Agraro . zölle sind nichts anderes , als ein Saiig -
appai . it , der die Notkreuzer der arineir In -

dnstrie - und Landbevölkerung in die Kasten der

Großagrarier leitet .
Die Zölle auf Getreide , Mahl nnd Futter¬

mittel sind von den deutschen und tschechischen

Agrariern gemeinsam . durchgedrückt wotden ,

und sie halten sich darauf viel zugute . Es ist
aiber nicht dasselbe , wenn zwei dasselbe tun . Die

tschechischen Agrarier vertreten die wohlhaben¬
den Getreide - und Zuckert übenproduzenten des

böhmischen und mährischen Flachlandes . Ter

Bund der Landwirte vertritt vouiviegend die

Gebirgsbauern der deutschen Grenzgebite . Den

Löwengoivirm von den Agrarzüllen stecken die

meistenteils tschechischen Getreideproduzenten
ein . Den Preis dafür zahlen neben der Jn -

dustriebevölkerung die deutschen Waldbauevir

mit einer argen Verschlechterung ihrer Existenz .
Tie Not schleicht wieder durch die stillen

Dörfer des Erzgebirges , des Böhmertvalides
und des Adlcrgebirges . Eine neue Verschuldung
der Gebirgslandivirte setzt ein — trotz ihrer an¬

geblichen „ Rettung " durch die Agrarzölle ! —

und wenn die Enttvicklung so weitergeht , iver¬

den die Pfändungskonrinissärc bald reichlich
Arbeit bekommen . - Tic volle Vemnttvorluug
sür diese Entwicklung tragen die heutigen Re¬
gierungsparteien und sic sollen dieser Ver¬

antwortung nicht entgolten .
Jene Landwirte und Häusler , die die

tatastropHalen
'

Folgen der grvßagrarischen
Politik erkannt haben , bilden zwar heute iwch
eine Minderheit unter der Laudbevölkenmg .
Aber die Not wird - immer mehr ihrer - Standes -
genvssen zum Nachdenken zwingen und diese
werden zu denselben Resultaten kommen , wie
die Viehzüchter , des Böhmevwatdes , hie in den

Agrarz ollen die Ursache ihres drohenden ' linier -

ganges sahen .

Das rote Heer .
Kiel , 28 . Mai 1927 .

6. P. Aus dumpfer Häuser qualvoller Enge ,
aus der Dörfer tv . cktabgefchiedener Stille , aus den

Fabrilssälen . ans den Kontoren , von Bauten und

Wcrlslätten kam di « Wcmderuna . Roch mehr : Tie

I irgend war änfgestanden : mit Gesang , mit Trom -
metn und Pfeifen kamen sie aumamchieri , von

roten Fahnen und Wimpeln überwallt , mit leich¬
tem Herzen und frohen Köpfen . Ein gewaltiges
Heer , das rote . Heer der Zukunft , das rote Heer
des - SözialismnS !

Wir haben feit dem Kriege schon verschiedene
Parteitage erlebt . Parteitage der MohrhtitS -
Sozialdewokratic . Parteitage der Unabhängigen .
Parteitage der Sammlung uns Parteitage der

Spaltung . Lang « Jahre ging da » deutsch « Prole -
letariat in die Irre , die leibliche Rot der Nach¬

kriege,p ' it forderte bei der arbeitenden Klaffe auch

unaehenre Opfer geistiger Art . Aber von heute

und von Kiel , das darf man Aigen , beginnt <ü»

neuer Zeitabschnitt für da » Volk der Arbeit . Tie

Zeit der Abwehr ist vorüber , wir formieren uns

zum Kampfe , wir marsthieren . tvir mauWeren !
Es gab auf dem Parteiig , der deutschen

SozialLemokratie in Kiel einige Stunden , die iuau

nur wÄarlobrn konnte , die man aber nachträglich
nicht bvschreibrn kann . Ta war der Empfang der

leitenden Körperschaften der Partei am Abend des

Freitag . Zu Hunderten rückten die einzelnen

Jugend , und Kinderorganifationen des Kieler

Proletariat » zur Sammlimg vor dem Behnhof
an . Ein grauer Abend lastete auf der Stadt , aber

sie kamen mir einem Lied ans den Lippen , sie

fangen : Brüder , zur Sonne , zur Freiheit , lind

dann waren es Tausende , viele Tauende , die

den weiten Vorsatz stillten und die Gäste , zum
Gotvcrkfch aflshaus , dem Tagnnaslokal der Partei
geleiteten . Es mav ' chierten die Roten Falken , die

Sozialistische AnbeiIcrjntend , die - Kinoorsrennd : ,
die Jilgenda - beilUngen der Sportorganisationen ,
die Jugend - des Reichsbanners . Singend nn »

lachen ! ) zogen sie vorbei , mit glühenden Augen ,
mit schwingenden - Händen . Leicht Ivar ihr Gepäck
und leicht war ihre Kleidung ; aber sie trugen
schwer au einer Idee , sie wußten : Dieses Schvet -
tcu Seite au Seite lvar mehr als ein Vergnügen ,
das war ein Teil des Kampfes für den Sozialis¬
mus und in diesem Kamps « fordert auch die

Jlr . ->ei>H ihren Plab !
Am Sonnabend kamen -die Lcharen von Hain

bürg und Flensburg , ans Lstbtck und ans Mona ,
die Arbeiter kamen «aus der Rahe und ans ' der

Ferne , um den Parteitag u begrüßen . Sie kamen

mit der Ei ' cnbahn nnd mit dem Fahrrad , sie
kamen zu Fuß . viele , viele Kilometer tveit . Richt
wenige hatten die Nachtruhe geopfert und Ber -

l -ust « an Lohn aus sich genommen , um an den Ort

- u kommen , wo um die höchsten Ziele der Mensch
heit gerungen werden sollte , auf dem Partei lag
der de- uis ' chen Sozialdemokratie in Kick .

War « » es am Sonnabend, - noch tausend . ' , so

wuchsen die Züge am Sonutaa zu Zehn taufen reu

an , -die ununterbrcchen durch die Straßen der
Stadt Kiel zogen . Bor dem GewerkschaftshauS in

der Le. ckcit ' slraßc , dem Hauptquartier der Partei ,
wogte wie rin gewaltiger Flnß bis zum Nach¬

mittag ein unendliche Macke von Rlcnschen vor

über , grau « Männer , Frauen , frrdx Jugend ,
Kinder . Zuweilen regnete es . ' » weilen kam ein
Sonnenblick durch . Aber auch dieser trübe Tag
vermochlc die Stimmung der zu Hnnderttausenden
augchchitvollenrn proletarischen ' Armee nicht zu be¬

einträchtigen . Borinittag eine Kundgedunta der

Ingens auf der Krnsekopxel , bei der Lobe nnd die

. Abgeordnete von Tchlrswig - Holstrin , Luise Schroe -

der , redeten .
Tann aber sammolten sich die einzelnen Ko -

lenurn >u großen Demonstrationen in der unend¬

lichen Weite der Nordostseehalle und auf dem

riesige » Platz davor . Nun Ivar ein Zählen nicht
mehr möglich . Biele Stunden lang standen Tau¬

sende drinnen und draußen nnd hörten die Reden
der deiii ' chen Parteiführer , di « Ansprachen der
Vertreter der aurländisclzen Brudcrparteieu . Grol »
lend und ' Ivitchtend schlug das Dehmet' ch - e: Ria- Hle,
Mühle , mahle , durch den Raum , der gewaltige
Akkorp der International « schloß die Erösfimw ' )
feier ab . Und nun formiert sich das rote - Heer zum
ALatsche - dürch die Stadt . Aus den Häusern grüßen
die roten Fahnen dcs so; ialistisck >en P- roletarials ,
cs grüßen die fchwarz - rot - gotdcnen Farben der

Republik , die durch den Kampf der Arbeilerkkaste
zu einem ' Hart der Freiheit trnd des gleichen Rechts
gewacht werden soll . Eine halbe Slundc später
und das große Viereck zwischen Rathaus und
Theater ist von den Wellen des Menschenuzeans
ti - berflutet . Ter Abrndwind hat die Wolken vom
Himmül forilgeietzt . Stimmung der Andacht Iscgt
über dem Ganzen . Crispin , spricht vom Balkon

I das Theaters , jedes Wort ist in diesem ricsigen
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Saale , halb von Metrschetchand , HM von üft
' Jlfftntt flaftallct . deutlich zu vernehme » . Ein Hock)
auf die deutsche Sozialdemokratie , ei » Hoch auf
den internationalen Sozialismus , und die Masse »
wandern tvirder ab .

Das rote Heer der Arbeit marschiert . Der

Parteitag hat seine Arbeit besonne », draußen aber
fordert der Alltag wieder lei » Recht . Tie deutsche
Sozialdemokratie darf jetzt schon den Parteitag von

Kiel , kaum daß er begonnen hat , als eine » weit¬

hin wirkende » Erfoiz vcrnchc ». Wir sind die

Masse des Belkes , wir werde » das ganze Volk

für nns gewinnen !

Der zweite Verhandlungstag .
Berichte und Debatte .

Kiel , 23 . Mai . iS . P. D. l Jeder sozialdcino -
kvatische Parteitag erlebt zu feinem Beginn eine »

etwas jähe » Abslurz aus gehobener Festslimmung
in die Prosa des Alltags . Diesnial empfindet inan

ihn besonders stark . Noch sieht man im Geist das

Wehe » der tausend schwarzrotgoldenen und roten

Fahnen , noch haften ini Ohr ! die Klänge der

. Vnbevnaiionate und der Manch tritt der Massen
- und schon erscheint Genosse Mels auf dem

Rednerpult , um den gedruckten Bericht dcS Partei¬

vorstandes zu echän ' rn und durch das Gestrüpp
der Zlmräge asserversrhiedenster Art den Weg zu
suchen . Es ist nicht seine Schuld , daß die Neste
des Sachsenstreids ein wenig abgestanden schmecken ,
und daß man Mühe hat , sich in eine Betrachtung
der Nreitigkciten zu versenken , die unter den

Iungsoziali - sten entsiaudcn sind , oder über die

Frage . wie sich die Partei zu den verschiedenen

Bcamtenorganisationen zu stellen har . Was be¬

deuten dic ' e kleinen Sorgen des Tages gogenü - ber
dem »roßen Erlebnis von gestern . Und doch, ohne
korgkalt-iigstc Behandlung all dieser Einzelheiten
wäre das große Ganze nicht möglich , das gestern
so machtvoll in Erscheinung trat .

Nach Wels kommt L n d w i g. Boni Partei¬
kassier kann man erst recht nichts anderes er¬

warten , als nüchternste Prosa der Tatsachen .
kHcnug. wenn diele Tatsachen so sind , daß sie sich
sehen lassen können . Plan ist dem Genossen Lud¬

wig dafür - dankbar , daß er seinen Bericht mit

Humor zu tviirzen tvviß . Gerade den Kassier sioht
man ja - besonders gern bei guter Laune .

An » Nachmittag berichtet Heinri ch Sch ttlz
über die B i l d u n a s a r -b e i, t der Partei , di «

Genossin Inchacz über den Stand der

Fraucnbe w c g u n g. Beide können von Fort¬
schritten melden . Sie alle müssen sich nnr zahl¬
reichen Anträgen beschäftigen , zu ihnen Stellung
nehmen , und es läßt sich vorauösehen , daß der

' Parteitag ihnen bei der Abstimmung in den mei¬
sten Fällen folgen wird . Tas kommt nicht daher ,
daß der Parteworstand etlva unfehlbar ist und
der Parteitag ihm blind folgt , sondern vielmehr
daher , -daß alle die Fragen , die in Anträgen be¬

handelt werden , unzählige Male ini Parteivor¬
stand erörtert worden sind . Weil hier ja die Mög¬
lichkeit besteht , -die Tinge von einem zentralen
Standpunkt aus zn behandeln und alle möglichen
Informationen einznziehen , sieht da manches an¬
ders aus , als es aus dem Gesichtswinkel einer

einzelnen Organr ' alion erscheint .
Die Tebatte beginnt mit einem sehr tempera -

menwollen Vorstoß das Genossen Kirrt Rosen -
s e k d gegen den P a r t r i v o r st a il d, dein

er Vorivirft , daß er die PieiinnigSfrciheit nicht
aenügenp achtet . Dem Genossen Leutcritz ist
der „Porivärts " , den er beschuldigt , in hambnrg -
vreußischen Fragen einseitig berichtet zn haben , zu
sehr Berliner Blatt . Er gibt damit dem l ^enossen
Künstler das Stichwort für seine Rede , in der
er sich für Schaffung eines besondere « Blattes

Erfolg - er ostböhmischen Textilarbeiter .
Der Lohnkampf beendigt .

Tic Bcrl >a »dluugeu zivische » den Pertretern

der ostböhtnischcn Flachsindustrie und jenen der

Arbeiterschaft , die von Freitag früh bis Samstag
nrittag gepflogen wurden , führten zu folgendem
Ergcbiiis :

Die Lohnerhöhung in den Betrieben
mit niedrigen Tabellen beträgt pro Stunde 7 bis
23 Heller oder im Durchschnitt 10 . 55 Heller oder
5 . 23 Prozent . Für diese Lohnerhöhung kommen
vor allem die Arbeiter der Betriebe Fallis Trau -
lenau nnd Iungbnch , Haase Trautcnau , Etrich
Obcraltstadt , Ierie Hohenelbe , Buhl Schablar
und die Leinenindnstrie Obcradersbach in Be¬
tracht . Bc , einigen Abteilungen erhöhte sich der
Lohn auf das Niveau der höheren Lohntabellen .
Dieser Erfolg des Kampfes bringt der Arbeiter¬
schaft einen einheitlichen Vertrag für
alle Betriebe . ' Außerdem wurde ein « ein¬
malige Aushilfe mit Geltung bis Ende 1927 er¬
zielt . Die Aushilfe beträgt für alle Betriebe 56
Stnndenlöhne . TaS ist für den einzelnen Arbei -

c : » ® o. ul c. _ 4.

der Berliner Partei im Sinne des Bcschlusses
des Berliner Bezirkstags einMt . Darüber soll mit
dem Parteivorstaird kameradschaftlich verhandelt
werden .

Dan, , zensplittert sich -die Diskussion in man -
hevlci Einzelheiten . L re bma n n - Leipzig spinnt
den von Roßen selb a »gesponnenen Faden weiter

n » d Polemisiert heftig gegen Wels nnd verlcidigl
die von diesem angegriffene Korrespondenz des

Elenosscu Paul Levi . Tann wendet er sich
gegen das Buch des Leipziger Genossen L i -

pi » Ski ü- ber die l ' öeschichte der Partei , das er
als jämmerlich ' bezeichnet .

Otto Brann , der prcnßi/che Ministerprä¬
sident , rechlisertig -c gegen Rosenfeld den Hoheu -
zollernvergleich , der als der einzige Weg gr - bliebe »
sai , nachdem der Volksentscheid versagt habe .
Braun versichert zum Schluß , unter slürmi ' chcm
Beifall , was den Tentschnalionalcn und Kvinmu -

uisten - nicht gelungen sei , werd « den Kritikern ans

Sachse » auch nicht gelingen : freiwillig werde die

Partei ihre Machtposition in Preußen nicht räu¬

men . Auf Häuser bemerkt zum Streit nm die

Aicinnngsfreil ) eit , daß auf - beiden Seiten gcnündigt
werd « . Tann -bcschäftczt er sich mit der Frage der

Beanitenorganisationen und verlangt eine klare

Eirlischcidung im Sinne des freigeiverkschaftlichen
Prinzips . Aber dafür , daß einstweilen noch <Ge¬

nosse » im Deutschen Beamten bntid bleiben sollen ,
hat dieser «rfa - hrene Gewerkschaftler dennoch Ber -

srändms .
Es ist Abend geworden . Am Dienstag geht

die Debatte weiter . Fetzt aber treten die Mit¬

glieder des Parteitags den Gang zn den Gräbern
oer Opfer der Revolution an .

Dritter Berhandlungstag .
Kiel , 24 . Mai . ( Eigenbericht . ) In der heuti¬

gen Bormittagssitzung des Parteitages wurde die
Debatte iiber de « Borstaudsbericht abac -

schlosseEs fehlte nicht an Kritiken ,
die insbesondere von sächsischen Telegiertcn
vorgebracht wurden . Genosse Stampfer
antwortete ausführlich auf die Bvrivürfe , die
dem Zentralorgan der Partei gemacht wurden .
Ter „ Vorwärts " suche die Einheitlichkeit der
Partei zu tvahrcu nnd die Stellung der Partei¬
körperschaften der Oeffentlichlcit gegenüber zu ver¬
treten . Gen . Tr . R c n n e r - Wien erklärte , leb¬

haft begrüßt , daß die Verhältnisse in Oesterreich

ter eine Zulage im Dnrchschmli von 3 K pro
Woche oder 3 Prozent .

Wohl ist mit diesen Zugeständnissen der

Unternehmer die Forderung der Textilarbeiter
nicht restlos in Erfüllung gegangen , aber die Er¬

reichung der einheitliche » Lohntabnle ist ein ge -
ivalligcr Fortschritt für unsere Textilarbeiter nnd

anch die damit erzielten ivirlschasllicheu Erfolge
fassen für den einzelnen Arbeiter immerhin ins

Gewicht . Und wenn auch die einmalige Aushilfe
in der Höhe von 56 Stnndcnlöhnen nicht zu
vergleichen ist mit einer generellen Lohnerhöhung ,
so bringt sic dock) manchem Arbeiter di « Möglich¬
keit , ein kleines Loch in seiner Hauswirtschaft zu
verstopfen und schließlich es ist noch nicht aller

Tage abend . Dieser Lohnkampf muß für alle
Arbeiter der Textilindustrie das Signal sein , dar¬

auf zu achten , daß der letzte Textilarbeiter in den
Betrieben der Organisation beitritt , damit der
nächste Ansturm ans die geschlossenen Bastionen
des Unternehmertums noch eilt «* größere Bresche
schlagen wird , als der Lohnkmiipf der letzten
Wochen .

! gan ; anders seien als in Teutschland , weswegen
man sich nicht immer unbedingt auf Oesterreich
berufen dürfe . Tie Lage sei in Oesterreich viel
übersichtlicher , während in Deutschland die
Sozialdemokratie eine Reihe gegnerischer Parteien
zn bekämpfen habe . Mit einer Reihe von Er¬
klärungen , darunter des Gen . Tr . Rosenfeld
über seine Tätigkeit alü preußischer Instizminister
schloß die heutige Sitzung des Parteitages .

Die sozialdemokratische Inriftentagung .
Kiel , 23 . Mai . ( S. P. Th In Verbindung

mit dem Parteitag fand am Montag im tHcwerk -

-schafishans die vierte Konferenz der , ' o; ialdcmo -
kraiiscl ^n Juristen statt . Zum Thema Straf -
r e ch t § r c f o r in hatten die Genossen O b o r -
n i ck e r » Berlin und Eisler - Wien das Referat
übernommen . Ihren Niederschlag fandeil beide
Referate i „ einer einstimmig angenommenen R c -
solntio n, die dem Parteitag zur Bcschluß -
f . issung vorliegt .

Einleitend begrüßt die Resolution den Ab -

' chluß der vorbereitenden Arbeiten zur Schaffung
eines neuen Strafgesetzbuches . Tie Sozialdemo¬
kratische Partei erkennt an , daß dieser Ent - ivurf
vom rein j n r i st i f ch e n T l a n- d p n n k t aus

gegenüber dem jetzigen Strafgesetz erhebliche
Fortschritte bringt .

Tie Sozialdemokratische Partei muß aber fest -
stcllen , daß im Klasscnstaat Wesen und Inhalt der

StrafrcchtSnormen durch die Interessen der wirt -

schceftlich nnd politisch herrschenden Klasse ent¬

scheidend bestimmt wird , und daß daher der Straf -
. - ' esetzentwnrf diejenigen Rcchtsgütcr , welche die

Existenz nnd Eniwicklnugsgrundlagc des Prole¬
tariats bilden , Freiheit . Arbeitskraft
und G e f n n d h e i t , nicht hinreichend
f ch ü tz t. Tie Ursachen des PcrbrechertuniS sind

im trsssntlich - u in den sozialen Verhältnissen be¬

gründe ! . deshalb ist die wirksanrstc Bekämpfung
der Berbreck ; er eine vorbeugende Sozial¬
politik . ein der Besserung und Stärkung der

Arbci ' sfähiakcil dienender Stvafvollz u g,
eine ausgebildete soziale G e r i ch t S h i l f e

n n d E n t l a sis e n e n h i l f e und ein Strafgesetz ,
das der Bentcksichlignwz der sozialen Verhältnisse ,
aus denen die Tat ertvachsen ist und der Per¬
sönlichkeit des Täters Raum läßt .

Die Scyialdemokvatte begrüßt daher an sich
« in Strafgesetz , welches die Berücksichtigung der
die Straftat verursachenden Umstände zuläßt. An -
gesichtS der kn Deutschland herrschenden Erschei¬
nungen der Klafen - und Partcijustiz
besteht aber die Gefahr , daß daS frei « richterliche
Ermessen zur richterliche, » Willkür wird ,
besonders mangels anSreichender Rechtsgarantien
in GerichtSverfassuiza und Strafverfahren , die
Justiz noch mehr als bisher zum Kampfmittc- l der
Bonvgcoifie gegen die Arbeiterklasse wird .

Das Vertrauen der deutschen Ar¬
beiterschaft zu der Gesamtheit der
deutschen Richter ist zu selhr erschüt¬
tert , als daß die Sozialidenrvkratischc Partei der
von ! Gesetzentwurf vowejschlagenen Erweiterung
des richterlichen ErmesseirS . zuftinrmen könnte .

Im einzelnen fordert die Sozialdemokratisch :
Partei zum Strafgcfctzentwnrf vor allem : 1. Ab
schasfung der Todesstrafe . 2. Scharfe Präzisierung
der Strafvorschriften , 8. Beseitigung des jetzigen
Mißbranchs des Hoch - und LandesvcrratSpara -
graphen , 4. Abschaffung aller Ehrenstrascn ,
5. Rccht - Sgarantien gegen die willkürliche Anord
nung der Sicherhcitsverwahrung . Zeitliche Be¬
grenzung der SicherheitSverwahrung , 6. Fortfall
der Ev' atzfreiheitSstrafe bei unverz ' chuldctein Un -
vermögeii zur Zahlung einer Geldstrafe , 7. Schutz
der Arbeiterbewegung vor Strafbcstimnntngen , die
den Klassenkampf des Proletariats hmdern ,
8. Verstärkter Schutz der Arbeitskraft gegen AuS -
- bentung , 0. Di « Mschaffung der jetzigen Bestrafun '
wegen Ehebruchs und widernatürlichen Verkehrs .

Zur Frage - der St rafvollzugSveform
sprach Genosse Tr . Siegfried Rofenscld .
Ter Entwurf bedeute einen weiteren Schritt aus
dem Wege zur Verwirklichung der Erziehung ?
gedanken und stelle im »wesentlichen mehr ein Pro
gramm als ein Gesetz vor . Auf Antrag des Gen .
Rosenfeld tvurde von -der- Konferenz fomende Re .
s o l u l i o n angenommen :

„ Unter Vorbehalt einer späteren Stellung
nähme zn dein ans den künftigen ReichSratsbc «
ftrebung : » hervorgehcnden Entwurf eines Straf
vollzugsge - setzcs fordert dir Konferenz die Vertreter
der S . P . T . auf , unverzüglich die Reform des

Strafvollzuges dadurch vorzubereiten , daß die Bc .
amten der Strafanstalten für ihre ' Aufgabe in

Fachschulen zweckmäßig attslgcbikdet und unverzüg¬
lich Mittel stir die ' Anstellung von Fürsorgern an
- den Strafanstalten in ausreichender Zahl nnd für
die Entlassungsfürsorge bereitgestellt werden .

Nach einer regen Diskussion schloß Genosse
Kurt Posenfeld die gut besuchte Konferenz .

Sozialdemokratischer Gemeinde '

wahlfieg in Warschau .

Warschau , 28 . Mai . ( Eig . Trahtb . j Bei

den am Sonntag in Warschau stattgefundenrn
Gemeindewahlen hat die Sozial¬
demokratie einen bedeutenden Sieg
errungen . Bon den 12V Sitzen wird sie 28 Man »

d a t e im Stadtrat innehaben , während ihr bis¬

heriger Besitzstand 28 betrug . Die Rechtspar¬
teien haben ein Drittel der Mandat «

e i n g e b li ß t , während «in von der Regierung
unterstützter demokratischer Block 15 Mandate er¬

halten wird . Für die ungültig erklärte komm « «

n i st i s ch e List « wurden demonstrativ etwa

60 . 008 Stimmen abgegeben .

Die grinsende Fratze .
Roman von Bieter Hugo .

58 Aus dem Französischen überseht vou
Eva S ch u m a n n.

„ Ah, " sagte sie, „Gwhuplaine ! "
Und plötzlich , mit einem jähen Sprung —

denn diese Katze war eine Tigerin —, warf sic sich
ihm unr den Hals .

Sie preßte seinen Kops lief in ihre nackten

' Arme , vo>i denen bei der heftigen Betveguug die

Aermel zurückgeglittcn waren .
Und plötzlich stieß sie ihn zurück , die kleinen

Hände wie zwei Krallen in seine Schultern schla¬
gend ; so stand sie vor ihm , so stand er vor ihr :
langsam , seltsam sah sie ihn an .

Tiefer Alaun und diese Frau blendeten , ver¬

zauberten sich gcgcitseitig , er durch seine Ungestalt ,
sie dnrch ihre Schönheit , beide durch das Eulschcn .

Sie rief :
„ Du bist' kühn . Tn bist gekommen . Tu hast

gewußt , daß ich London verlassen mußte . D>t bist
mir nachgckvinmcn , Tas hast du gut aemacht . ES

ist unerhört , daß du hier bist . Wie hast du es nur

angestcllt , bis zu mir zu gelangen ' ? Du weißt Be¬

scheid? Meinen Namen , Herzogin Josiane , wuß¬
test du wohl ? Wer hat dich hereingelassen ? Ge -

wiß der kleine Lakein . Er ist sehr geschickt , ich
werde ihm hundert Guineen schenken . Wie hast du

dich bei alledem benommen ? Tag mir das . Rein ,
sag mir das nicht , ich will es nicht wissen . Tn

bist - mir lieber , wenn du überraschend bist . Aus

den Wolken herab oder aus Tchwefelstammen
empor , so konimst du zn mir . Deiner ist es wür¬

dig, wie ein Gott zu erscheinen . Es ist abgemacht :
du bist tnein Geliebter . "

Gwhnplainc lauschte voll Verwirrung ;
immer mehr begannen seine Gedanken zn schwan¬
ken . ES war aus . Unmöglich , länger zit zwci -
seln . Der Bries in der Nacht und diese Frau

bestätigten es ihm . Er , Gwhnplainc , tvar der
Geliebte einer Herzogin ! Ter geliebte Geliebte !

Unermeßlicher Stolz mit seinen tausend düsteren
Häuptern regte sich in seinem unseligen Herzen .

Tie Herzogin fuhr fort :
„ Wie lange bist btt schon da ? Hast du mich

nackt gesehen ? Ich bin schön, nicht wahr ? Ich
lvolltc eben baden . Oh! Ich liebe dich . Tu hast
incinen Brief gelesen ? Hast du ihn selbst gelesen ,
oder hat ihn dir jemand vorgclesen ? Tn lvirst
tvvhl sehr ungebildet sein . Ich stelle dir lauter

Fragen , aber antlvorte mir nicht . Ter Ton
deiner Stimme gefällt mir nicht . Zn sanft . Ein

so nnvergleichliches Wesen wie dn sollte nicht ,
sprechen , nnr mit den Zähnen knirschen . Tu

singst wvhltönend und süß. Tas hasse ich; cs ist
das einzige , was mir vou dir mißfällt . Alles

übrige ist fürchterlich , alle » übrige ist groß nnd

herrlich . Komm in meine Arme . "
Sie ließ sich attf das Ruhebett sallen nnd zog

ihn neben sich.
„ Ich liebe dich nicht nur , weil d>t mißge¬

staltet bist , sondern weil dn niedrig und verächt¬
lich bist . Ich liebe das Ungeheuer , und ich liebe
den Komödianten . "

Gwhnplaine stammelte :
„ Gnädige Fratt . . . "
Sic lcgie ihm die Hand attf den Mund .

„Still ! Ich sehe dich an . Gwynplaine . Kein
Manu hat mich berührt . Mem Herz ist von

Stein , aber cs gleicht jenen geheiinnisvollen Kie¬

seln , die am Fnße des Hnntly - Nabb - Felsens im

Alecre rollen ; wenn man sie aufschlägt , kommt
eine Schlange zum Vorschein . . Die Schlange ist
meiite Liebe . Eine allmächtige Liebe , denn sie hat

dich zn mir gebracht . Sage kein Wort . Nimm

mich . "
Sie hielt inne . Er zitterte .
Ihr Gelvand war herabgrglitten , nackt zeigte

sie ihren jtingfränlichen Oberkörper .
Blindes , tierisches Entzücken ergriff Gwyü- -

plaine . O. nalvvllcs Entzücken .

Plötzlich faßte sie seine beiden Hände .

„ Gwhnplaine , ich liebe dich . Nächte - , nächte - ,

nächtelang habe ich von dir geträumt . Mache mit

mir , >vas dn willst . Schmähe mich , schlage mich ,

bezahle mich . Behandle inich wie eine Dirne Ich
bete dich an . "

Tie Sinne vergingen Gwynplaine . Bon die¬

sem drängenden Ansturm fühlte er sich besiegt .
„ Ich liebe dich ! " rief sie.
Und sie biß ihn mit einem Kuß .
Hvmerischc Wolken hätten sich vielleicht auch

sür Gwhnplaine und Josiane nötig erwiesen wie

für Zen » nnd Hera . Es war ein köstliches , blitz -
hafteS Erlebnis für Gwynplaine , von einer Fran
geliebt zu lverdcn , die sehen konnte und ihn sah ,
auf seinem nnförmigett Mund den Druck gött¬
licher Lippen zu spüren . Bor diesem rätselhaften
Weib schwanden ihm alle Gcdattken . Tie Er¬

innerung an Tca wehrte sich mit leisem Schreien
gegen dies Dunkel .

' Noch einmal sagte sie: „ Ich liebe dich ! "
Und wild preßte sic ihn an ihre Brust .
Gwhnplaine rang nach Atem .

Plötzlich ertönte neben ihnen ein kräftiges ,
Helles Läuten . Es war das Glöckchen an der

Mauer . Tic Herzogin wau - dte den Kopf »n- d sagte .
„ Was will sie denn von mir ? "
Und jäh , mit denr Geräusch einer federtiden

Tür , öffnete sich die silberne Platte mit der könig¬
lichen Krone .

Das Innere einer mit blauem Samt aus¬

geschlagenen Drehlade tat sich auf , und auf gol¬
denem Teller erschien ein Brief mit einem Sie¬

gel ans rotem Wachs. Das Glöckchen läutete

innner weiter .
Die offene Drehlade befand sich neben dem

Ruhebett , wo die beiden saßen . Die Herzogin , den

einen Arm ttm ÄwynPlaincS Hals geschlungen ,
beugte sich vor , streckte den aitdern Arm ans , er¬

griff den Brief und stieß die silberne Tür wieder

zu . Die Drehlade schloß sich, das Läuten hörte
aus .

Ein großes itttb ein kleines Pergament Ware »
in dcnt Umschlag enthalten . Auf dem großen
prangte das grüne Wachssiegel der Staatskauzlei .

Sie schob das große Pergament beiseite nnd

entfaltete das kleine .

„ Es ist ihre Schrift —. bic Schrift meiner

Schwester . Das langweilt mich . Gwynplaine , ich

habe dich schon gefragt , ob - du lesen kannst . Kannst
du lefctt ?"

Gwynplaine machte ein bejahettdes Zeichen.
Er ttahnt das Schriftstück , entfaltete cs und

las mit einer von tausendfältiger Erregung durch

zitterten Stininie :

„ Gnädige Frau !
Wir übersenden Euch hiermit die Abschrift

eines Protokolls , beglaubigt und unterzeichnet
von unserm Diener William Eowpcr , Lord¬

kanzler von England ; attS diesem Schriftstück er¬

gibt sich die bemerkenswerte Tatsache , daß unter
dem Namen Gwynplaine der rechtmäßige Sohn
des Lords Linnäus Elancharlie unter niedrigen
fahrenden Volk sich wicdcrgcfnndeu hat . Die Ver¬

tuschung seines wahren Standes geht bis in seine
früheste Kindheit zttrück . Entsprechend den Gc -

sehen dieses Lande nnd kraft seines erblichen An -

sprnchs wird Lord Fermain Elancharlie , der

Sohn des Lords LinnäuS Elancharlie , noch heute
mit allen seinen Rechten ins Oberhaus eiugesührt
werden . Weil wird Ettch gnädig gesinnt sind und

die Ettch übertragenen Güter tmd Besitztümer des

LordS Clancharlie - Hunkerville nicht vott Ettch
nehmen wollen , so empfehlett »vir ihn Eurer
Gunst au Stelle des Lords David Dirry - Moir .
Wir haben Lord Fermain in Etter Schloß Cor -

leone Lodge bringen lassen ; wir befehlen tutd

wünschet ! als Königin und Schwester , daß be¬

sagter Lord Fermaiin Elancharlie , bis ans den

heittigcn Tag Gwynplaine genannt , Euer Ge¬

mahl sei, denn so ist unser gnädigster Wille . "

( Fortsetzung folgt . )
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Sauttaaswatlen in
Wefleninng .

Die Sozialdemokraten gewinnen
. zwei Mandate .

Die Landtagstvahle » in Meklettburg-Schtve-
rni , die am Sonntag ohne irgendtvelck)« Ruhe¬
störungen stattfandeu , l - aben gezeigt , daß der
Sturz der fozlaldemokratisch-detnokrattschen Re¬
gierung , den die Rechtsparteien Arm in Arm mit
den Kommunisten besorgt hatten , völlig zwecklos
war . Die Rechtsparteien Haven sich
di « verdiente Abfuhr geholt . Die
Linkskoalition wird bestehen bleiben . Die Deutsch¬
nationalen werde » schwächer als bisher einer

i stärker gewordenen sozialdemokratischen Partei
acaenübcrstchen . Der Großgrundbesitz hat vergeb¬
lich auf «in « Regierung gehofft , die sich jeder An -
tvendung der Vermögenssteuer enthält, und die
di « verhaßte Bodenwertsteuer abschafft .

Die Demokraten haben sich fest behaup¬
tet . Die Zahl ihrer Stimmen stieg sogar noch
«Noa- , von 7287 , di « sie bei der letzten Wahl im
Iah « 1926 erhalten haben , auf 9848 . Die
Kommunisten , die Im vorigen Iah « nur
einen kläglichen Bruchteil der Arbeiterstimmen
bekommen haben , verloren abermals 4006
Stimmen , nahezu ein Viertel ihres
Besitzstände » . Die Deutsche Bolksportei
stagniert mit rund 28 . 000 Stimmen . Einen wirk¬
lichen uttd bedeutsamen Fortschritt
hoben mir die Sozialdemokraten gemacht.
In Rostok allein haben sie fast 3000 Stimmen ,
da » sind etwa 38 Prozent ihres bisherigen Besitz¬
standes gewonnen . Aber auch auf dem flachen
Lande sind sie ausgezeichnet vorangekommen , in
viele « Bezirken haben sic die Mehrheit gewonnen .

Bei einer Wahlbeteiligung von mehr als 70
Prozent , sind in 771 Wahlbezirken , all « Städte
inbegriffen , unberücksichtigt nur noch 70 kleine «
ländliche Gemeinden , rund 300 . 000 Stimmen
gegenüber 279 . 209 Stinimen im Jahre 1926 ab¬
gegeben worden . Davon erhalten di « Sozialdemo¬
kraten den Löwenanteil : 121 . 19 6 Stimmen
( 1926 : 114 . 4 01 Stimme n) . Rur die
Hälfte davon vermocht « die zweitstarkste Partei ,
die deutschnationale Partei , auf sich zu vereinigen .
Di « Völkischen gingen von 26 . 160
auf 17 . 2 81 St i m m e n zurück . Die Wirt «
schaftspartei , eine Partei des Misch- Masch, der
politischen Unklarheit ttnd Verdrossenheit , stieg
von 16 . 146 Stintnten auf 32 . 490 Stimmen . Trotz
ihrcnt Stimm « » zuwach » trägt si « aber durch ihre
bunt « Zusammensetzung den Kein » des Verfalles
in sich. Die Kommunisten konnten nur 14 . 678
Stintnten erreichen , die Nationalsozialisten 5473 .

Ueber die Verteilung der Mandate läßt sich
infolge deü äußerst komplizierten Schlüssels noch
nichts Endgültiges sagen . Die Sozialdemo¬
kraten werden aber sicher zwei Sitz «
gewinnen und dann von den 48 Sitzen 22

Sitze innehaben . Die Dentschnationalen werden
ein Mandat verlieren , sie werden nur noch 11
Manda ' e besitzen. Die gesamte Link dürste 25

Abgeordtieie zahle », denen eine tvild zusammen¬
gewürfelte Reaktion mit 23 Mandaten gegenüber¬
steht . Line stabile Mehrheitsbildung wird , wie

bisher , schwierig sein.
Abgetvehrt ist der beinahe laiideSverräterische

Anschlag der RechtSpar ' eien auf die mecklenbur¬
gische Finanz - und Anleihepolitik . Vernichtet
wurde auch die Ertvartttng in Mecklenburg , ein

Beispiel und dett Auftakt für schwarz - weiß - rote
Preußenivahlen zu geben . Tas sogenannt « „Na¬
tionale Deu' schland " hat eine Enttäuschung er¬
lebt . Meckknottrg hat den Zustand der Leibeigen¬
schaft und des Untertanen endgültig überwunden .

Die Mokdgranaten .
Bel znaim fünf Knaben von elner Granate zerrlffen .

Inland .
Die alte Koalition spuckt wieder . In der

„ Reform « " ventiliert der tschechische Gewer -

bcparteiler Pech mau die Frage einer neuen
Ucalition , in die auch die ischechische » sozialistischen
Parteien , in erster Linie die Nationalsozialisten ,
ausgenomineu tverden sollen . Namentlich der

Eintritt der Nationalsozialisten in die bürMtrliche
Koalition werde für den Herbst als eine gegeben «
Tatsache angesehen . Svehla trage sich sogar mit
dem Gedanken einer neuen großen Koalition , in
die auch die tschechischen Sozialdemokraten (?)
einbezogen werden sollen . Die „ NarodnI
Listy " schlagen wegen dieses Artikels Alarm
und erklären , es sei atisgeschlossen , das Programm
der jetzigen Rcgierungsmehrhett zu erfüllen ,
wenn die Sozialisten in die Regierung ausgenom¬
men würden . An die Durchführung der Verwal -

tungsrcform und an die Novellisierung der So¬

zialversicherung iväre dann nicht zn denken und
damit wär « auch die wirtschaftlich« Konsolidierung
des Staates bedroht .

Kompromiß zwischen Eisenbahnministerium
und Straßenbahnern ? Die Rechtskommisfton der

Stadt Prag beschäftigte sich gestern mit dem Ein¬

schreiten des EisenbahniNiiiisteriumS wegen der

Arbeitsruhe der Straßenbahner am 1. Mai .
Unter de » Drohitngen des EisenbahnmiMeriumS
war unter anderem auch di«, daß die Straßen¬
bahner zur Strafe ' künftig nach dem Lohnschema
für Staatsbedienstete . also niedriger als bisher ,
entlöhnt werden sollen . Dio RechtSkommission
kam einmütig zu oer Auffassung , daß das Eisen «
bahnministerunn aber nicht einmal berechtigt sei,
vom BerwaltungSrat Auskünfte über die Bezüge
der Straßenbahner zu verlangen . Ein derartiges
Recht haft « höchstens der LaudcsauSschuß . So
weit es sich um die zweite Frage handelt , ivie
»reit das Minlsteriutn tn die Kompetenz des Ver -

tvaltungsra' es hinsichtlich der evettlitellett Bestra¬
fung jener Straßenbahner eingreifen könne, die

Brünn , 24 . Mai . Montag abend » fandenfünf Knaben , die unweit der Gemeinde
MmriSkh bei Znaim Bich weideten , eine
itichtexplodierte Granate . Als die
Knaben damit beschäftigt tvaren , sie aus der Erde
auözngraben , explodierte sie und tötet « ausder Stelle vier von ihnen . Ihr « Leichensind fürchterlich verstümmelt . Dem fünften Kna¬ben wurde ein Bein gänzlich abgerissen und das
zweite hing nnr an der Haut . Stach seiner lieber -
sührung in das Kranknhauö starb auch er .Die Explosion war so stark , daßTeilederge «töteten Knaben bis auf 40 Schritteweit geschleudert tvurden . Die Knaben
standen im Atter von 18 bis 15 Jahren . Durchdie Explosion wurde auch eine Kuh getötet und eö
wurden zehn Stück Bich verletzt . Das Unglückrief in der ganzen Gegend große Aufregung her¬vor und bildet den Gegenstand einer amtlichenUntersuchung .

Dazu erhalten wir iw * kolgenden privaten
Bericht : Montag atzend fanden Schäfer aus einer

den 1. Mai feierten , wurde zunächst konstatiert ,
daß schon seit dem 1. Mai 1918 , also n och w äh¬
rend des Weltkrieges , die Straßenbahner
immer am 1. Mai feierten . Die RechtSkommission
ist der Ansicht , daß das Eisenbahnministerium
auch auf Grund der Konzessionsurkunde , die von
der Verpflichtung zum „ ununterbrochenen " Be¬
trieb spricht, nicht das Recht habe , in das Verfah¬
ren gegen die Straßenbahner irgendwie einzu »
greifen . Nach einigen Meldungen soll das Mini¬
sterium bereit sein , von seinen « bisherigen schrof¬
fen Standpunkt abzugeben , wenn ein Kompromiß
zustande kommt , wonach künftig am 1. Mai und
auch am 28 . Oktober ab 2 Uhr nachmittags der
Straßenbahnbetrieb aufrecht zu erhalten wäre .

Die tschechischen Nationalsozialisten hielten am
Montag eine Beratung ab , in der Senator Klo -
fav den Vorsitz führte und Dr . Franke das Re¬
ferat erstattete . Der letztere befaßt « sich auch mit
der Möglichkeit des Wiedereintritts der Partei in
die Regierung , zählte die Gründe auf , die für
und wider diese Taktik sprechen und resümierte
dahin , daß diese Angelegenheit momentan nicht
aktuell ist . Sollte aber die Entwicklung der Poli¬
tischen Verhältnisse eine Aeitderung der Partei -
taktik und einen Uebergang von der Opposition
zur Parlamentarischen Koalition aktuell erscheinen
lassen , dann wird die Partcivcrtretung einbernfen .
nm die Entscheidung hcrbeiznfiihren . Der Zen »
sralvollzugsausschuß der Partei genehmigte auch
im Sinne der Parteistatuten den Beschluß der bei .
den parlamentarischen Klubs des Inhaltes , bei
der Wahl des Präsidenten der Republik die Stini¬
men für den bisherigen Präsidenten abzngeben .

Telesramme .
Revision des Sacco - Banzetti Prozesses .

Berlin , 24 . Mai . ( Eigenbericht . ) Ans

Boston wird gemeldet , daß der Gouverneur des
Staates Massachusetts einen Ausschuß eingesetzt
habe , der das im Prozesse gegen Saeco und Ban -

zetti gefällt « Todesurteil zu überprüfen habe . Den »

Ausschuß gehören der Gouverneur und zwei
Rechtsanwälte an .

Le Pinedo gefunden !
Lissabon , 24 . Mai . ( Havas . ) De Pinedo

wind « samt seinem Hvdroavion per Schiss nach
dem Hafen Fayal auf den Azoren gebracht .

Mussolini kn Hotthy - Ungarn gesetzlich
geschützt .

Der Ausschluß des Genossen varany bestätigt .

Budapest , 24 . Mat . Ter Berichterstatter der

Jmmunitittsausschusscs unterbreitete in der heu¬
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauses den Bericht
in der Angelegenheit des sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Daniel Varany , der bei der Ver¬

handlung des ungarisch -italienischen Freund -
Ichaftsvertrages scharfe Ausdrücke gegen Mussolini
und den FasciSmus gebraucht Hane . In dem Be¬

richt tvird der Ausschluß Baranys von zehn
Sitzungstagen beantragt .

Hierauf unterbreitete der sozialdemokratische
Abgeordnete Györky den Minderheitsantrag der

Sozialdemokraten . Er betonte , daß die Sozial¬
demokraten mit dem Berhaiten Baranys ein¬

verstanden feien , da sie eine jugoslawische
Orientierung bevorzugt hätten . Györly , der sich

ausführlich mit - den innerpolitischen Verhältnissen
Italiens befaßte, wurde , vom Präsidenten mehrr -
remale ermahnt , bcinr Thenta zu bleiben und

chlicßlich wurde ihm daö Wort entzo¬
gen . Das . Haus nahm schließlich den Antrag
»es JmmunitätSausschnsseS aus Ausschluß Ba

ranys von zehn Sitzitngen an .

Die grüne Internationale .
Rom , 24 . Mai . (Tsch. P. - B. ) Donnerstag ,

den 26 . Mai, wird hier der internationale Land¬

wirtschaftskongreß eröffnet tverden , der von »
ittiernatlonalen Landwirtschasiükomitee in Paris
einbcrnfen tvnrde . Prof . Brdllk (Tschechoslowakei)
tvird ans dem Kongreß ein Referat über die Wissen -

Weide nächst Mikulowitz bei Znaim «in « etwa
40 Zentimeter lange und 20 Zetttimeter breite
Mitte , die plötzlich explodierte . Bier Knaben , der
15jährige Franz Stiecha , der 14jährige Fmnz
Kuvera , der 13jährige Josef A mbrozek und
der 13jährige Fmnz P o k o r n y waren a n f d e r
Stelle tot . Ihre Leiber waren völlig zer¬
rissen , der Körper eines Knaben buchstäblich in
zwei Teile geteilt . Ein fünfter , der 15jährige Jo¬
hann Po Pelka , dem beide Füße abgctrcnnt
wurden , starb während der Ncverführnng nach
Znaim . Attßerdent wurde eine Menge Biel ; ge¬
tötet und schwer verletzt . In der Gegend fand
kürzlich eine militärische Uebung mit Minen statt
und es ist anzunehnien , daß diese Mine seither ans
der Wiese lag . Die Znaimer Militärbehörden be¬
haupten aber , daß cs sich um eine Mine älterer
Erzeugung handle , die bei den letzten Manöver «
nicht mehr verwendet wnvde . Sei den » wie inmier ,
«ine streng « Unievsuchtmgmuß unbedingt gefordert
tverden . Dia Opfer , die Mörder Militarismus
auch int Frieden fordert , sind tun weitere fünf
verinehrt worden .

schaftliche Leitung der Arbeit halten . Am Nach¬
mittag des gleichen Tages findet die konstitu¬
ierende Generalversammlung des „ Interna¬tionalen Verbände » landwirtschaft¬
licher V« reinigtingen " statt . Die An¬
regung zur Schaffung einer solchen landwirtschaft¬
lichen internationalen Organisation gab vor fünf
Jahren der schweizerische Professor Laur . Bon
tschechoslowakischer Sette sind ztt dieser konstitu¬
ierenden , Generalversammlung angctneldct : für
die landwirtschaftliche Bereinigung Prof . Brdllk ,
für die Centrokooperative Ina . Klindera , für die
tschechoslowakische landwirtschaftliche Akademie
Prof . Stoklasa ttnd Dr . Reich , für den Verband
landwirtschaftlicher Bersuchsinstitute Prof . Jeli¬
nek , für die Geschäftsstelle der deutschen Land « und
Forsttvirtschaft Abg. Mayer , für di « deiltsche Sek¬
tion des LandwirtschastSmteS Sektionschef Meis¬
ner , für den Brünner Genollenschaftsverband
Gutsbesitzer Georg Schreiner , für dett Verband
der Gutsbesitzer Direktor Hilmer und für die land -
wirtschaftliche Akademie in Tetschen - Licbwcrd
Prof . Wirth . Am Vorabend der beiden Tagungen ,
am 25 . d. M. , wird auch die internationale
Konferenz der Rüben bauern eröffnet
werden .

Keine russischen Bestellungen mehr .
Moskau , 23 . Mai . ( Taß. ) Der DolkSkom -

missär für Handel M i k o j a n richtete an den
Handelsvertreter in London die Weisung , bet den
englischen Industriellen keine neuen Bestellungen
vorzunehmen .

Internationales Arbeitsamt .
Bericht an die Internationale Arbeitskonferenz .

Genf , 24 . Mai . (Tsch. P. - B. ) Der Verival -

iungSrat des Internationalen Arbeitsamtes ge¬

nehmigte heute denTöericht , den der Direktor des

Instituts Albert Thomas morgen der zehnten
internationalen Arbeitskonferenz vorlegett wird .

Der Bericht gibt eine Ueberstchi der Gesamttätig¬
keit deS Instituts im vergangenen Jahre , bcson -
dars tvaS den internationaleit Informationsdienst
betrifft . Die Bereitwilligkeit , mit welcher die Re¬

gierungen und di « Oeffentlichkeit di « zahlreichen
Anfragen des Institutes beantworteten , legt
Zeugnis von dem ständig wachsenden Verständnis
ab , das den Aufgaben des Institutes entgegen¬

gebracht wird . Dank dieser informative » Tätig¬
keit ivar , das Internationale Arbeitsamt imstande ,
auch über Rtißlaitd wertvolle Angaben zit sam¬
meln . Atif dem Gebiet « der sozialen Gesetzgebung
liebt der Bericht hauptsächlich den Umstand her¬

vor , daß die Anzahl der Vertragsratifikationen
int Lause des verflossenen Jahres von 191 auf
229 stieg . Ueberall bekunden die Behörden ttnd

die öffentliche Meinung «in wachsendes Interesse
für Fragen , die die Arbeiterschaft betreffen . Wei¬

ter tvird auf die Belebuitg des Interesses fiir
Landwirtschaftsfragen hingewiesen , die früher
ganz außerhalb des Tätigkeitsrahmena des Inter¬
nationalen ArbeilsantleS standen , da das Arbeits¬

amt seinen Ursprung im Indttstriellen Leben ge¬

nommen hatte . Der Bericht gibt ferner ein Bild

der wirtschaftlichen Ereignisse im versiosienen
Jahre , so zum Beispiel de « Kampfe » gegen die

Währungsschwankungen , gegen die Teuerung ,

gegen die Arbeitslosigkeit ttftv . An der Spitze der

tschechoslowakischen Delegation , die an den Kvnfe -
renzarbeite » teilnimmt , stehen fiir die Regientng
Ministerialrat Dr . I . Brabee , für da « Ministe -
rinm für soziale Fürsorge Ministerialrat E. Pal -
kovfky, für die Arbeitgeber Dr . Fr , Hodaö und

für die Arbeitnehmer Abg. Tuöny .

Masaryk trifft heute in Prag ein ,

Genf, 28 . Mai . Präsident Masarhk hat auf
der Rückreise ans St . Raphael nach Prag um
Mitternacht Genf passiert und wird Mittwoch früh
In Prag eintreffen . Der Präsident erfreut sich
einer ausgezeichneten Gesundhett .

Tagesneuigleilen
Triumph des Menschen .

Der Flug über den Ozean .
Tie faustische Sehnsucht des Menschen hat

gesiegt, der junge Amerikaner LIndbergh bat den
Ozean überflogen ! Nungesser ist ver¬
schollen , die Elemente haben sein Flugzeug zer¬
trümmert , aber der menschliche Traum , her
menschliche Wille triumphiert . Di « Freunde
haben den kühnen Piloten beschworen, sein
Leben nicht eigensinnig aufs Spiel zu sehen, der
Himmel war trüb und grau , ein heftiger Regen
stürzte herab , aber Lindbergh schreckte vor keiner
Warnung , vor keiner Drohung zurück und
Tausende jubelten ihm begeistert zu . HaS ist eS,
das den einen fanatische beseelt , das die Masse
der Namenlosen zwingt , ihn jauchzend zu grüßet »?
Ist cS nicht sinnlos , unnütz und töricht , inS
Nngewisse die Flügel zu breiten , ins Grenzenlose
hinauszttspringcn , den leeren Raum zu durch¬
queren ? WaS ist schon getan , wenn einer den
Ozean überfliegt ? So haben seit je die Klugen ge¬
fragt , die A l l z u k l u g e n, die nicht begriffen ,
daß cS die herrlichste Kraft der Menschheit ist .
immer wieder das scheinbar Absurde zu wagett ,
immer wieder das Sichere aufzugeben , nm des
Phantastischen willen . Der junge Flieger verkör¬
pert das Bcstc , w a S w i r b e s i tz e n, die
Fähigkeit , einer Vision voll Schönheit und
Leidenschaft alles andere zu opfern , di « Intensität
des Wollens , ohne die nichts Großes und Wun¬
derbares auf Erden geschieht . Der M e n s ckt
will fliegen , und wehe ihm , wenn dieser
brennende Wnnsch in ihm erlischt ! Atemlos horcht
er auf ttnd zittert für einen Fremden , der furcht¬
los daS zauberhaft Ilnvernüftige tut — und die Be¬
glückung , die alle erfüllt , daß der Versuch gelang ,
sie ist das tiefste Gefühl der menschlichen Soli¬
darität niit dem Außergewöhnlichen , der Hingabe
an das , was uns in Wahrheit zu Menschen macht .
Lindbergh hat einen Traum der Mensch¬
heit realisiert , seiner gedenken mit Recht Mil¬
lionen in reiner und znkunftSatmrnder Freude .

Der Kampf um den Manu .
Revolverduell zweier Freundinnen .

. In einem kleinen Orte Polen - lebten zivci
treue Freundinnen . Sie warett von Kind atts
immer zusammen , nicht - konnte sie trennen . Es
gab kein treueres Freundeüpaar tnt ganzen Orte .
Aber die innige Freundschaft führt « natürlich auch
dazu , daß sie dieselben Bekannten hatten , ttnd so
geschah « S denn , daß die beiden jungen Mädchen
sich in denselben jungen Mann verliebten . Der
tvar ganz zufrieden nnt diesem Zustand und dacht «
sich wohl , er könne jetzt zmvartcn und sich bei
Gelegenheit entscheiden , tvelcher von den beiden
er den Vorzug geben sollte . So «nibranitte furcht¬
bare Eifersucht zwischen Lena Boniew und Elena
JaworSka . Sie stritten sich um jeden Blick deS
Geliebten , sie setzten alle Hebel in Bewcgttng , nnt
eine Zusammenkunft der andern mit d « m Freunde
zu vereiteln , kurz sic taten alles , was Eiferliichtige
nur zu tun vermögen , um den Nebenbuhler ztt
qttälen .

Vielleicht nock) fester als frül -er die Freund¬
schaft verband die Mädchen tut » die gemeinsame
Liebe , denn keine wollte die andre auch nur einen
Augenblick lang unbewacht lassen . So lebten si«
eine Zeitlang , vis die Spannung ihren Höhepunkt
erreicht hatte und sie dett Zustand einfach nicht
länger aushalte » konnten . Immer noch tat der
jung « Man » so, als ob ihn die Leiden seiner
Freundinnen nichts angingen ; er ließ den Dingen
ihren freien Lauf .

Welcher gttt sein Gruß ?
Ala die beiden nun wieder einnial miteinan¬

der spazieren gingen , trafen sie dett Freund aus
der Straße . Er zog vor ihnen den Hut, wie es
cii > wohlerzogener Mann tut , wenn er Bekannte
trifft , ohne sich viel dabei zu denken . Die Riva -
linnen aber , nachdem sie mit liebensivürdigstem
Lächeln gedankt l >attcn , fielen einander , kaum daß
der Matttt nm die Eck « gebogen war , fast in die
Haar « und begannen auf ofscner Straße einett er¬
bitterten Streit darüber , tvelcher von ihnen der
Gruß gegolten habe . Diesmal aber tvar ihr « Er¬
bitterung schott so groß geworden , daß sie mit
Worten nicht mehr den Streit au - tragen konnten .
Auch ihre Körpcrkräftc reichten ba nicht an - und
so wnvde beschlossen , daß mir Revolvern der
schreckliche Streit ans der Welt geschafft tverden
solle. Sie beschlossen , ein regelrechtes Dttell zu
veranstalten . Welche von beiden lebend aus dem

Kampfe hervorging «, die sollte mit deut geliebten
Mann « glücklich werden !

Keiner blüht da » Glück !

Es blieb nicht bei dem Plane . Sie verschaff¬
ten sich wirklich zwei Revolver , gingen auf eine

Wiese in der Nähe des Ortes und schossen dort
aufeinander. Lena Bonlew wurde schtver getrof¬
fen und sank betmißtloS ztt Boden . Die andere
ließ durch Bauern , die in der Nähe wohnten , die
Rettung Sa bteilung des Ortes verständigen , di «
sich der Verletzten annahm . Die siegreiche Elena
aber war verschwnttden . Jetzt sucht sie die
Polizei , hat aber nicht die geringste Spur von ihr
finden können . Man hofft jedoch, daß « S sie wie¬
der zu dem Ort « ziehen wird , tvo der Geliebte ,
um den der blutige Kampf ausgefochten tvnrde ,
lebt . Der freilich hat sich geiröste « und sich für
eine Dri tt « entschieden . Er Ist der ein¬
zige , dem diese Lieb « tticht furchtbar « Not ttnd
Qnal gebracht hat . . .
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Die SchSdelkavelle .
Von Salomon D e m k>i tz « r.

' ' ,shn Minnten von BadKudnwo

Nungessers FfluF - eug anfgeknnden .
London , 84 . Mai . Wie Lloyd meldet , hat der

Dampfer „Oilfield " auf etwa M2 Grad Nord¬

breite und 33 Grad 39 Minuten westlicher Länge
gestern einen Schoner gesichtet , der mit östlichem
Kurs lief und em Flugzeug im Schlepptau batte .
Das Steuer des Flugzeuges trug allem Anscheine
nach di « französischen Farben .
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Der Rekord .
Ein junger Grieche IlnaiceriS war ein eis .

riger Besucher der Palastra , und ein Freund
sportlicher Spiele . Angereizt durch den Beifall
der Zuschauer , übte er sich täglich und konnte

sich bald mit einer außerordentlichen Geschick ,
lichkeit im R» i « eu und Fahren brüsten /

Sein Ehrgeiz hätte sich jedoch gern mit dem
Lob des Philosophen Plato geschmückt , wes¬

halb er es eines Tages cinzvrichten wußte ,
daß er vor dessen Lingen so wunderbar

sichere Kreise und Zirkel fuhr , daß die Näder

seines Wagens immer ein und dieselbe Spur
deckten .

Alles klatschte ihm den lautesten Beifall ,
nur Plato schwieg . Als >nan um sein Urteil

bat , fragte er , ob AnaniceriS Kutscher oder Post¬
reiter werden Ivolle .

Auf die Antwort , daß dies keineswegs der

Fall sei , erwiderte er : „ Nun , so meine ich, daß
eine solche Fertigkeit mehr tadelns - als rüh¬
menswert ist .

Es ist unmöglich , daß einer , der

Dinge so viel Fleiß verwandte , nicht

wendigere und nützlichere darüber

haben sollte . "

he rum gingen . ha ndclten ,

Geld sammelten , Büchei ,
Stimme raunte mir zu :
ist sehr banal und sehr
die einzige , ewige Wahr -

Stück Jugendfürsorge aus eigener Kraft und

Stärk , a . uS eigenen Mitteln der Arbeiterschaft .
Auf dieses Werk können die Arbeiter stvlz sein ,
denn eS ist unabhängig von den Almosen der Be¬

sitzenden und jedes Stückchen Brot ist frei von den

demütigenden Worten : „ Vergelts G o t t ! "
Milla Raika .

Warum sind Nungesser und Loli verunglückt ?
DaS Pariser klerikale Blatt schreibt in einem
Artikel über die beiden französischen Flieger , die

verschollen sind :
lind eines Tages fliegen sie davon .
ES ist ein Sonn 1 ag . . .

- Ein Amerikaner oder ein Engländer würde

nicht abfliegen . . . Man erinnere sich an Wright ,
der seiner Mutter versprochen hatte , nie am Sonn¬

tag zu stiegen .
Sic dagegen , um so chlimmcr ! . . .

Taumel ! . . . Taumel ! . . .
lind sie kommen ins Unbekannt « . . .,

Tod vielleicht , das letzte llnbekannte .

Also , jetzt weiß man cd : Nungesser und Coli

mußten die „ Entheiligung " des Sonntags mit

dem Leben bezahlen . Noch dem Willen des Got¬

tes . den die Klerikalen nach ihrem Ebenbild

erschaffen haben .

Gerhart Hauptmann hat setzt mit bei : Nieder -

schristseiner „ Lebenserinnerungen " beqrn -

n: n. Die Veröffentlichung soll jedoch nach dcarr

Wunsche dcL Dichters erst nach seinem Tode erfolgen .
Der Staat befiehlt . . . Das Repräfentan -

tenhaus von Florida nahm eine Gesetzesvor¬
lage an , durch die für die Schulden jede Theorie
verboten wird , die die Existenz Gottes oder die

Schaffung der Menschen durch Gott in Abrede

stell, .
Da - dramatische Schicksal eines Dramatikers .

Erft ein erfolgreicher Dichter , dann Kellner und

Aufwascher in einem drittklassigen Cafö einer

Provinzstadt mit vicrzehnstündigcr Arbeitszeit ,
und jetzt wieder ein angesehener Dramatiker —

das ist die merkwürdige Laufbahn von A. L.

Burke , dessen Komödie „ Thänk Dou , Phillips "
vor sechs Jahren einen Erfolg im Londoner
Globc . i Heater erlebt hatte . Als das Stück vom

Spielplan abgesetzt wurde , verschwand der Dich¬
ter eines Tages spurlos von der Bildfläche . Man

nahm an , daß er ins Ausland gegangen sei : tat¬

sächlich irrte aber der Dramatiker , dessen linker
' Arm durch eine Kriegsverletzung verstümmelt ist ,
mit wenig Geld kreuz und quer durch England ,
um irgendeine Stellung zu findet «. Als er schon
der Verzweiflung nahe war , konnte er endlich

ganzen Abend hindurch längst der Küste Nachfor¬
schungen angestcllt . Eü herrscht regnerisches Wet¬

ter , dock, ist das Meer ruhig . Der deutsche Kreu¬

zer „Elsaß " laß : seine Reflektoren spielen , j - daß
er wie ein Leuchtturm den Weg zeigt .

Washington , 24 . Mai . Der italienische Flie¬
ger de Pinedo , der Sonntag von Neufundland ab¬

flog, un « nach der « Azoren zu gelangen , ist a»r

seine«» Bestimmungsort noch nicht eingelroffen .
CS liegt nur «ine ' Nachricht vor , daß ihn ein

Schiff 360 Meilen von den Azoren gesehen hat .
Ein Motorschaden dürste den Flieger , wegen
deffcn Schicksal man Besorgnisse hegt , zum Nieder¬

gehen gezwungen hoben .
*
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3. Aoditk : SImvatische Lieder . I. Ddokak :
30. 13: Borlra «: MUDr . Foses Bese», : Heilung der »Inder
Helm Meer . 13. 13; ‘ ~ —
und LageSneuigletlen ,
Schläger , Prag : Mutlerrechi . 13. 13: Bo- lrag
Die amerikanische Fra » lni Sssenlltchen Leben.
»Slischer Lvrachknrb . Pros . Bredillel und Prof . ;
10. 13; Portrao Pros . A. Svetila ; Finnland . 20: l
Brünn und Vretzdura . Konzert . Mttwirk . ;
Mitglied de» RailonaUhealerü in Vraa . Orchester
bal : Vinn Märchen zuni Märchen . 2. Dottsltodor .
kavlc: Potdonrrt . s. Bolktlteder . 3 DkdeiZek: i
Melodien . 0. Piodaznik : Valle de» morl » ov. 13. 21: geU-
slgnal der Präger Sternwarte . 21. 03: Au » Wagner » Musjs -
bramcn . 1. Onderture zu »Danndäuser - . 2. Danndäulcrü
Romerzähluna . 3. Walkilre . Phantasie . z. al Maller » Preis -
lieb : bl Lanengrlnü Avlchiev . 3. Fsotden » Liedeslod . 22:
ricUlignal der Prager Sternwarte . Letzte Nachrichten de»
Presibtirv ». Ucde- eliwt der Laaesarelgnin «, Svorinachrichlen .
22. 13: Dltealeriiachrichien . 22. 20: 3. S. nach Pretzburg .
lanzviusik .

Brunn . 111. ll : S. 3. nach Prag . Matinee . 1. Werne :
»v. 20 Prelude . Bach; Adagio Ar 1. 2. Vach: Amore Ira -
diiare . 3. Saint . Säen »: oibatzsodte Ar. 1. 2, 3. 1. Bloch:
Psalm . 3. Liszt : Phantasie und Fuge au » salutarem
nubam . 17: S S. au » Prag . 13: Deutsche Sendung ,
ralud : Licderdorlräge . 10: . aonzerl . 1. Smetana : Der Kuh.
Ouvertüre . 2. Dvorak : Suite otz. 08. 3. Suk : Un voco lrislo .
I. Ftbich ; Phantasie ou » der Over . . Sarka". 3. Suk: Bur¬
leske. 0. Weis; : Overnphantasie . 20: Wie Prag .

Preßburg . 300. 11
Htzmne au » . Rienzi " .
totes . 3. Dvorak : i
Smetana . Phantasie . .>. «suwicuici : an--
0. Aaekor : Da » Erwachen . 17: Wie Prag . 13
Lalanguartett ». ", .
Hoden: Andante au » der 3
Dovvelgänacr . ..
Trauermarsch . ü. Beethoven : Ittrktscher Mar ' m. 7. Mozart :
Titu ». Ouvertüre . S. Schubert : Sdmdftonte lr -mell. 0. HSn-
del : Vargo. >0. 33: Dr. Gisela Weide ; I . t Melserschmldt
20: Wie Prag .

*

Rarst Lindbergh — Bstrv .

Paris » 28 . Mai . Wie „ Chicago Tribuna "
auü New Dori meldet , erklärte der Flieger Byrd ,
daß er seinen Plan , den direkten Flug New Park
—Paris zu unternehmen nicht aufgebe , und mög ¬
licherweise schon morgen früh abfliegen werde .

De Pinedo wird gesucht .

Hort « ( Azoren ) , 24 . Mai . Da der itolienifche
Flieger de Pinedo wider Erwarten
nicht « i n g e t r o f f e n ist, hoben ein portugie¬
sisches Kanonboot und private Motoryachten den
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prangen in den Garten herab , von wo sie über
dir eiserne Umfriedung auf das neben der Artil ¬

lerie kaserne gelegene Frld gelangten . Bon hier
aus fluchteten sie in den Legionärpark und weiter
in die Felder . Die sofort aufgenommene Verfol ¬

gung war von Erfolg begleitet . T
konnten bereits an > SamStag abends

Gestrüpp hinter dem Pnlverrnagazin in

Pilsen s e st g c n o m m c n werden .

Bon Löwen zerfleischt. Fn einem in 2 1 ra ß
bürg gastierenden deutschen Jirku5 | —M
ein Löwenbändiger von zwei
grauenvoll zerfleischt ,

Hohenstein ! Wie viele von unfcvei « ttzenoffen
und Genossinnen ist dieser Name noch unbekannt !
Sie wissen nicht , uraS sie damit eigentlich verbin ¬
den sollen . Und doch ist Hohenstein ein für unsere
Arbeiterschaft nicht « nbedcutcnoer Ort , da sich in

diesem eine Anstalt , ein Äencsuug. ch: : »« siir Ar ¬

beiterkinder befindet . Dieses Heim wurde
ür die erholungsbedürftigsten Kinder der Berg »

arbeiü ' r gesck) affe ». Tas Gebäude , allen Anfor -
devnngcn der Neuzeit » nd drr Hygiene cmsvre -

chend , ist ein Stock . bau , der große , helle , luftige
Schlafsäle, . Speiscsäle und Spielräume besitzt : des .

gleichen einen Turnsaal , ein Bad und moderne

Waschgolegenheiten mit Warin - und Kaltwaster -
initaltaiion : siir den Sommer ist ein großes
Planschbeckei « vorhanden . In einer großen , ge ¬

räumigen . Küche wird von cinein ailtgeschulten
Personal eine tadellose , eiuwkind ' w' c Konsmanns -

kost hergestellt , die voi « dc>« Kindern M' t Apvctit
verspeist wird . Die pödaeog ' sche Le ' * mm d. ' r \
Kinder bekorgen wc' blichc L- ' hrvcrsonen . die sich
mit sehr viel Idealismus . Ovferfreud ' eke ' t und !
Mühe der ' fffleglingc annchnren . Land ' l östlich

liegt dieses Heim in einen « herrlichen Erden -
tninkel , den man sich nicht schöner wünsche « «
könnte : an der Bahnstrecke Be ^ en ' bach —Komotan ,
- «nischen den Stationen Marioschestr und . Kulm .
Hinter dem Hein «, das non schonen Anlagen um ¬

gebe «« ist , beginnt sofort der Wald , so daß für die
Kinder , die aus einer staubigen , mit Nauck und
. Kohlenkchmntz versetzten Luft kemme » . das Wich ¬

tigste : eine frische , reine ozonhaltige Luft wirk ' » » «
ist . Die Berge » nd Bürge «« der Umgebung , ko-
wir die historischen Plätze » m Kulm bieten die
herrlichsten Spaziergänge und Wanderungen .
Das Heim beherbergt geguwärtig 150 Kinder
von Bergarbeitern des Brüx - Duxer Kohlen ¬
reviers : dock sollen in der Ferienzeir 200 Kinder
Ausnahme siir acht Woche » finden . 2üas der
Ncviermt hier in Hoheiiktein ( ein zweites . Heim
besteht in Oberleutensdors ) geschaffen hat , ist ein

Noschau . 1370. 10: Prak . AI. gdadUel : GetsteSkrank -
üeilen . Presscnachrichten . 10. 20: oonzert do» Salon - Onar -
wild . 1. Fudik : Saratcwo . 2. Ltrnnh : lkrzählungon au »
Vein Wiener Wa/d. 3. »alman ; 8>: ! u»vrlnzeIIin . 1. Haiiser :
Bi » ich in den Himmel komme. 3. Sirkch : Berlin . 21. 30:
schallulallenmugk nnv lir . elkenaäirihiten .

Daoentrtz . . 1300 13: Neue S<lu>11plallen . 20: Die Sau .
derltdte . . Oder von Mozart . .

Budatze », 330. 10: Hochamt . 13. 30: Leichte Orchester -
mnstk. 17. 33; Ungortsche Legenden «v; OPornadeiid .
22. 30. - ' lanzwniik .

. t »om, MO. 13. 80: Nonzert . 17. 13: liazz - Land. 21. 10:
„Ma' vamc ' ve ' Dhebe»" , Operelte von Loinvarvo .

Wien . 317, 10: Lvorvorlräge her Atener Sänaerknaben .
111 LVmpbonicorchelter . PkivnerLuvrrture zu „Nnklichen
von Heilbronn - . Beelheven : Biolinkonzerl . Volvmark : l ; wi<
kchenoNvmustk . au » . . . »äniain v«n Saba " . Mende. lSkolm -
Smni' hont « a- most. 10: AachmiltagSlonjeri . 18. 03: » ammer .
mnktk. Beethoven : Slrelc ' inuneketk oft. 13.1. f . vur. »rentier -
lhnste . 19: Heitere Getchichten und Histörchen . 20: „ Der
WilvkchNv- , Over von Lortzina .

Aürlch. Ivi , 13: MitlaaSkonzrri 20: . kkammeemniil :
Lucien lLadetie. 20. 30: Piouverei : Bösel. 2i : Auisahri ».
konzert : LV. : »Ulscher - Wosti.

* r

Tcutschlauv .

N »nta »»lUierdausrn . 1230, 0: Moraenleier . 11. 30:
Platzmulll . ( Berliner Uedertrazuwlt : 13: Pros . Dr. Stuhl ,
sautlt : „Sthttut ver Anvomt " . 13. 30: »qvaile lvebrtiver
Sttlner . »u- nzert . 10. 13: . . LoSolleria rulltealka " „Bat «»o- ,
Nebertranung von Berlin .

. Breolou , 31». 11: Llwligelteche Morgenieier . 12: Schn st-
vchtleukoekzeet. ' 10: Muli « im Früftiitia . 20. 13: Festkonzert .

Fronikurt , 120, 13. 30: Atoltenikche *Dvern. 10. 80: 10. 30:
Dr. Arno schlrolnuer ; . . veivenstervlchtuno ", "
wrr : Abonvr .

Hamhnrg . 303, 0. 13: Morgenfeier . 13. 30:
konzert . 17. 30: . nonzert .

Langenberg , 160. 18. 30: Mittaahkonzeit .
munvrr Jiikterkran ». 21: Dllffelvork : »onzert ve» Movri -
. kntz ""»- "tinchen - Gtohhoch.

Leipzig , »30, 11: Pthtzmusik . 16: Gartenkonzert
lUebertragune von Dre»t >en) . 21: Bon der Fuaend nnv
vor schSnon Steve. kDreSven . «

Mtinche ». 333, 11. 02: ikintoeihuna ver GroStuaend -
herfterge . 13. 30: sünstlerlrio Mar . Nrouz. 10. 13: Lvoroi -
sänge . Ip. zo- . Hörspiel . Der iunge Mozart ' .

«tnttgort , 380, 12: Proweiurdenkonzert . 13. 30: »nsperk .
ltleator ltnl > . Nonzert. 17- ' IlnterhaltungSnachmittai ; . 10:
DichUrstundt : Meister . Lcharl onlStzilch seines 600. Tove »,
läge ». 21. 13 : Bunter Abend .

fünf
Minuten von der 2 schecho ' lawakei befindet sich eine

Schädelsapelle , die ich basucki- te .
Eine zwenrndfüiiszigjährigtl Frau , ein klteines ,

vevlvelkteS MenW- cin , öffnte und ließ mir den

Boririit in dies - seltsame Kapelle . Ich bin nicht

mngefallcn , ich bin nicht zurückgaschaudert ' , mir

stockte auch nicht der Atem , ich stäup » nd sah . . . .

Tausende von Meu ' khenschädeln , von Meid -

schelihändeu und - fiißen hingen an den Wänden ,

lagen ans dem Tische . Tausende von leeren Augen -

höhlen lwbeu mich angesehen , nicht drohend , nicht

bittend , sondern eben so ausdruckslos und leer ,

>o' e das weiße Papier hier vor mir ans der

Schreibmappe . Ich stand und sah . . . und vvcl -

leicht kämpfte ich dock mit nnzählt,nm . merkivürdi ^

gen Gefiihlcn , und virlleickt daclpe ich doch eine

Miniitr . daß alles auf mich einstürzeu konnte und

vielleicht ist mir das alles so unverständlich vor -

aesomniei « wie die meisten Dinge in die ' e. ««« Laben .

Ich iveiß . daß ich rwi « allem , woS mir die

Frau erzählte , kann « ein ' Viertel verstanden habe .

Plötzlich nahm sie einen S>chädel in die Hand und

ingtr :
' „ Sehen Sic , diese Zähne . . . sie sind natürlich

von einen « junge «« Menschen . . . sein Unterkiefer
ist heraitsgefallen . . . und dieser zweite Schädel

g. ' hörte einem Aussätzigen aus Kndolva , einein

' ünszigjähriaen Manne , den ich noch gut gekannt
habe . Un- d diesen hier . . . ja . unser seliger Baker

hat die ' e 24 . 000 Schädel , d- e sich hier befinden , ge -

sammelt . Hier ist übrigens der seine . . . . "

Uii ' d obzwar ich ihn von den andere «« kann «

ttNteü ' cheiden konnte , blieb auf ihn « mein Blick doch

länger hasten , während nnck der Gedanke be ,

fchäcfkiate . ivie n- eing sich die Schädel der Klugen

und Dummen , der Schlechten und Guten vonein ¬

ander imterkcheiden . Man konnte nicht seststellcn .
welchc Seele am eigenen Feuer verbrannte , und

welche still wie ein Lämpchen erloschen ist . Welches

Genie . . . weiche McrkmürdigkeiIcu mögen ' »

dielen « Schädel gehaust habe » . . . >u«d wesche

Träume sind hier zunichte geworden ?
Später öffnete die Frau nach eine Kellertiiu

' nm«! ! . ' » der Kapelle ; und ick sah wiederum Tau -

' ' ende von Schädeln haufenwer ' c ailfeinander liegen .
Ein gewaltiger Berg menschlicher Knochen - - -

ich erinnere mich , daß ick doch cirien Moment die

Augen schloß , » rd ick ' all die ohemaligen Besitzer
dieser Knochen , wie sie

lieht «», haßten , wie sie

Br ' refinarkcn . Und eine

„Dicke Weisheit , Herr .

kläch — » nd doch ill es

heit . i . . . "

Kurze Zci ! später ging ich wieder im . Kur- -

hans « des Bades Kudrina aus und ab . Die Musik
spielte „ Valencia " und andere schöne Schlager . . .

aber Mir schien cs , als ob lebendige ' Schädel herum -

laße »« und gingen , Brunucuwasser trinkend , kokct -

lierend , flirleiid , schrnachtend , ahnungslos , daß

einige Iah . - später vielleicht ein Totengräber ihre

. Knochen sammeln wird , in einer Kapelle anfbe -

wahren nnd gegen ein Entgelt von ' - 0 Pfennig

zeigen Ian » . . . .

Verwegen : Flucht dreier Sträflinge . In der

' Aacht zum Samstag flüchteten ans oer Straf -
anjtalt B o r y in Pilsen drei Sträflinge , uird zwar

Emil Marik , Ernst Podrouzek und Josef Hlavik ,
die alle drei vieljährigc Kerkerstrafen abzubüßcn
liaben . Die Sträflinge duvchbrachen die 60 Zenti ¬

meter starke Biauer ihrer im zweiten Stockwel ' ke

gelegenen Zelle unterhalb des Bettes und legten

zur Täuschung der Wache a u s g c -

stopfte Figuren auf das Lest . Durch
Oefstrung krochen sie in einen für Gefangenen -
auffcher bestimmten Raun « , öffneten mit Nach ¬

schlüssel die Tür und gelaugten auf den Gang .
Sie geilten über die Stiege herab , wobei sie es ver ¬

standen , an der Wache auf der Brücke in der Zen ¬

trale der Strafanstalt uubonierkt vorüberzukom -
men , öffneten die «n die unteren Räume führende
Tür , sodann die Türen des Ganges zur Maschi ¬

nenhalle und diese selbst . Hier sprengten sie daS

Schloß einer fsstgemachten , für die Maschinenhalle
btzstÜnmten Leiter , worauf sie di « Türschlösser ge -

walksam öffneten . Sie beobachteten nun die an

dem Hose patronillicrendc Militärwache . Als diese

sich ' eine Strecke weit entfernt hatte , bestiegen sie
di « < MS der Halle zur Aiauer geschaffte Leiter und

LindberghS Grohtat .
New Aork , 23 . Mai . ( Reuter . ) Es ivicb hier

erklärt , nach amtlicher Berechnung habe Lind¬

berg h aus seinen « Fluge nach Paris 3610 eng¬
lische Meilen z >« r ü ck g « l e g t und damit
den bisher voi « den Franzosen Nignot und CosteS
gehaltenen Rekord im Fsicgen über lange
Strecken ohne Zwischenlandung
ü b « r b o te n.

nach vier Wochen eine Stellung als Kellner in

einem kleinen Kaffeehaus finden . Da der Lohn
sehr gering ' war , lebte Burke fast nur von den

spärlichen Trinkgeldern . Er hatte sich vorgenow -
«nen , in seiner freien Zeit schriftstellerisch tätig
zu sein , aber sein Dienst war so anstrengend , daß
er mindestens an sechs Abenden der Woche sofort
völlig erschöpft ins Bett sank , wenn er naa ) Hause
kam . Als er schon alle Hoffnung aufgegeben hatte ,
sich wieder emporzuarbciten , wurde jetzt seine
Grote - ke „ Eine zerstörte Nacht " von einem

Theater angenamme « « und mit so großem Erfolg
aufgesührt , daß die nächste Zukunft des vierzig¬
jährigen Mannes gesichert scheint .

Jitternationale Konferenz der KriegSgesai^
genen . Wie die Agence HavaS aus Luxen, ?!
bürg berichtet , hat oie Internationale Äonfen t
der . Kriegsgefangene ««, auf der Deutfchlan |
Frankreich , England , Amerika und
die Tschechoslowakei vertreten waren , am
21 . und 22 . Mai i » Luxemburg getagt und sich
mit der Frage der in Sibirien zurückgebliebenen
Kriegsgefangenen und mit der Frag « der Schas .

fung eines internationalen Rechtes für die Kriegs ,
gefangenen ( Liga dcö blauen Kreuzes ) beschäftigt .

Thcaterbrond . Aus bisher noch unbckannter

Ursache entstand im Theater Alfieri in
Turin ein Brand , der von der linken Seite der

Bühne ausgehend , die ganze Bühne , die

Künstlergarderobe und die szenische
Ausrüstung vernichtete und das Dach zu »,

. Einsturz brachte . Ter Feuerwehr gelang es ,
den Zuschaucrrauin zu retten , von der Buhne
aber blieb nur die Mauer stehen . Der Schaden
wird aus zwei Millionen Lire geschätzt .

Di « Torirado «. Wie aus New Aurk gemeldet
wird , wurde Montag das Gebiat « m Zontruai des

Staates ' Indiana durch einen Tornado verwüstet .
In der Stadl Warsaw allein wird der Schade » aus
3000 Pfund Sterling geschätzt .

Tod im Hochofen . In einem Stahlwerk in
Sü dwa les gab die Plattform aus einem Hoch¬
ofen ««ach u>«d stürzte mit sechs Arbeitern auf die

Sohle des Ofens . Zwei Ar bester wurden

getüwt und vier schwer verletzt .

Seltsamer Aberglaube .
Nicherländisch - Gnhana stellte «in Leulnaut als Ur.

fache eines So lda lens « 7 bst Mordes fest, daß
hie aus eingeborenen Soldaten , bestehende Truppe cm
Tage zuvor an einem Ametsennost vordeigek . mmcn
war . Die Buschaiiteisen , iun die es sich TjoitMte , ver .

Ursachen Schn m m, mit dem ihr Nest bedeckt iß.
Diese Schaumausschcidmrg könne «« sich die (finge,
boreirew nicht erklären , sie schreib : « si: daher der

Wirkung von Geistern zu. Nach ihrer Ansicht haust
in solchen Ncjtcrn der Wovgerst . Da «in Soldat nach
drm Vorbeimarsch an dieiam Nest erkrankte , nahm
er ' ou , sich den Zom dieses Geistes zugg « ' « n zu
haben . In ' &em Glauben , behext lvrrden .zu sein,

zag er es vor , seinem Leben ein Ende zu bereiten .

Toppetmord . In der Bauernschaft Heben in

Westphalen erschoß der Landwirt Lütkebittcn , der vor

ejnigen Jahren zu sechs Jahren Zuchthaus verurteil «
und dem zur Deckung der GcrichtSkosten eine Aride

verkauft worden war , den Landwirt Feger , der dirs :
Weide erworben hotte , und besten Bruder .

Die bärtige Erna . Ein nicht alltäglicher Vorfall
ereignete sich in Treptow a. d. Rcga in der Pro .
Vinzialheilanstalt . Hier war eine 20jährige Pflegerin
beschöjtigt , - die durch allerlei Tondcrlichkcllen auf -
siel / Neben einer ungewöhnlich kiesen Stimme

Machte ' sich an der Oberlippe ein lr . istiger Bart¬

wuchs bemerkbar . Die Obcrpslegcriu zog een An-

staltsarzt zu Rate und verav/iaßte eine llntersuchung
mit dem Endergebnis , daß die Pflegerin in eine
Klinik überführt wurde . Dort ging nach >. iuer Lpc >
ratiou eine Umwandlung vor sich, und aus der cm-

stigen Erna erschien nunmehr ilanbcsaimlich ein¬

getragen ein jungrr Mann m' t dem Bornamcn

Ernst .

Erste Messe slic Feuerschutz , und RettungSiocsen
in Teplltz - Sch ' önau . In der Zeit vom 2. bis 10. Juli
1927 veranstaltet die Teplitz - Schönauer Freiwillige
Feuerwehr ihre erste Feuerschutz - und Rctiungs-
wesen » Messe ; der Aunieldetermiil läuft am 1. Juni
l . I . ab . Die vorläufigen mutmaßlichen Schätzun¬
gen und vorliegenden essektiven Anmeldungen lasten
heute , schon eine hervorragende Beschickung anneh-
Men . Außer dieser Weste , di « weit über die Grenzen
Böhmens und namentlich im deutschen AuSlaudc e!>i

Echo finden dürste , begeht die veranstaltende Fcuer-
wehr ihr 6vjährigcS Bestandesfest sowie die 50-Iahr -
feier des Bestandes des Teplitzer Feuerwehr. Bczirkö-
Berbandes . . Im Rahmen dieser Weste wird ein Kur »

zpr. Heranbildung von Prüfungskommiffärcn für

Wo: aispritzen - Prüsungen vom Deutschen Landes '

verbände der Feuerwehren in Böhmen vecansta' let ,
der , täglick ) e Vorträge vorsteht .

18. tschechoslowakische Klassenlotterie . iGrmid -

zahlen 08 und 96. ) 200 . 000 K: 161396 ; je. 30 . 000 K:

40503 , 151703 ; 20 . 000 K: 53096 ; je 5000 K: 703,
4296 , 16103,43403 , 45103 , 53296 , 53696 , 77663, 85108,
107108 , 181496 , 133096 , 137503 , 143796 , 179396 ,
179603 , 183496 , 195108 , 206596 , 210296 ; sc 3000 K:

2108 , 3703, 3796 , 4703 , 8196 , 10908 , 146t «, 33803.

35603 , 41696 , 47903 , 51796 , 70896 , 8149h , 91603,

93396 , 95696 , 105808 , 113603,137596,142203 , 155803,
162903 , 169496 , 171896 , 175996 , 192103 , 192803,
194596 , 204208 , 205003 , 214803 , . 229808 ; je 1000 K:

103; 3303 , 4008 , 9396 , 11008 , 11803, 12096 ,
13496 , 22103 , 22296 , 32803 , S28SG ,
38696 , 44103 , 46403 , 49096 , 51196 ,
52796 , 56796 , 58796 , 58908 , 61896 ,
68803 , 69008 , 78496 , 85903 ,

117803 ,
131903 ,
154103 ,
176503 ,
188596 ,
198003 ,
227703 , 381596'

Rmchfmü ftr Me !
Programm für morgen , Donnerstag .

Prao . «50. 10: Landwlrlsa >atul <iikr Pundlunk .
L. au » Brünn . 12. 15: Rundtnnk ttlc Handel »nd

rde. 17: e. S. nam Brttini und Vreftduro .
Lianadek : LIederztzIln » »UMic«- . 2. Nunc : Vdronil .. . . - - - - - ipHe ,

Deutsche Sendnua ’1_
dem Prkbbüra , hierauf .

{
I. 10.
f. . dar . Ftala .
3: 3 3. » a «
Smll Pollert .

S.

5.

1. Weder :

I. Atzet

«chudert : Ldmdftoni « lr -mell. 0. . HSn
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Aidlovarr « .
Tie haben etwas Eigentümlickies an sich, diese

Isagmanmen Botksftste , das suhlt man jebetanal ,

Iveim man als nnbetettigter Zitschauer In ihren

I^iunnnel" gerät . Irgendeiwa » erinnert immer

»wieder an di « faustische WalpnrgiSMcht , oder besser

lumgekchrt , diese erinnert an sie.
Man bcxeht den größten Irrtum , ivenn man in

Iditse Entifcsselimg der Instinkte , Freuden und der

«chauiuft irgendeine nationale Originalität legt ;
Iwcuu man Gelegenheit hat , dieselben Bräuche iu der »

Ischiedeneu Ländern zu betrachten , sicht man , daß zwi

Ischen der Pratcrwieft , dem Berliner Lnnapark , der

iNuÄer Fidlovaöka, dem magyarischen Zj/tmt Jtstvan -
I Fest , oder der rumänischen Wasscrweihe in dieser
l Hinsicht kaum ein großer Unterschied besteht , sa, daß

genade die typischesten Momente , die manche gern

als Rationalheiligdum erklären , bei allen Böllern

Wiederkehr«». Der Besuch eines der bcrschiMcsien
der Prager Feste , der Fidlovaöka , illustriert all da¬

ganz deutlich . Zwar werden di « beiden Volksfeste ,
Fidlovaöka ( vnn „FiedelHol !; " der veranstalten¬
den Echusterinnuns ) und 8 roSok tTtrohsack ) , mir

zu bestimmten Terminen adgehaltcn , aber bei jeder

Pont (Kirchtveih ) , bei jeder Svanda ( Unterhal -

imig) finden sich dieselben Vorgänge , psychologisch. ' «
Momente , ja Veranstaltungen wieder .

„ Grand Tobogan . "

Achtung ! Popr ! Attenkion ! Hier steht «in

Dagen, querüber grell beniakt mit den Buchstaben

. Grand Dckbogan" . Eilt Holzgeriist , einen « Schafort
vergleichbar , hebt sich empor . Eine von einonr Mann

in blauer Muse bediente Dampfmaschine mit flie¬

gendem Schwungrad arbeitet wie eine prirsteirde , dicke

FelcherSsran im Sonntag - staat . Zwei Rntschbahnrn -
sind aufgebaut , glatt audgelegt und bestimmt nicht

für FeiertagShos . ' n günstig ; auf einer kürzeren rutscht

man auf aniaschinbewegtenr Teppich empor , die ander «,
»erschlungere , rutscht man wieder herunter . Dafür

ß>hlt man seine Kaöa , rutscht mit Elan empor und

ranz besonderer Bravour wieder himmter . Man

kraucht aber nur länger vor dem „ Tobogan " sichen

zu bleiben , >Mt der Sache ans den Grund zu kommen .

Hier , wie überall aus der Festwiese , will « man natür¬

lich Leut « anlocken , lind in diesen Versuchen liegt

natürlich die Wuryel dieser und ähnlicher Veranstal -

tiingeu. Wer besucht diese Schaukeln , Ringelspiele ,

Tobogan?, Volktvarietä ? und andere - mehr ? Jene

Menschen , dir wenig Geld und oft noch weniger Mög¬
lichkeit haben , ihre Anffassnugskraft durch anregen¬
dere Nahrung zu steigern : Proleten . Hier sehen wir
da ? wahre Gesicht der Volksfeste : Pepici , Dienst¬

mädchen , Rekruten , junge Fabriksarbeiter und Fabrik - -

arbcitcriunrn , Kinder ! Tas sind die Brsncher , fast
möchte man sagen : die Opfer . Auch da - Tobogan
umstehen di » Leut «: Wer emporsährt und stolpert ,

erregt de « Spott der Unrstehiendcn , ja ste sind gierig
darauf erpicht , den kühnen Fahrer stolpern gn sehen !
Denn aber beim Abwärtsrutschen besonder - di «

Dienstmädchen au - dom Gleichgewicht und in ver¬

fängliche Stellungen geraten , sieht da - geradezu al -

Aliraktion de - Tobogan, der Zufall crtveist sich hier
als Kasftnfreund . Bei den „Acroplanringelspielen ' " ,
sa schon auch bei den Schaukeln hat man dies « Zu .
sellSreklmn « bewußt anLg«arbeit «t und durch „Bild¬
material " unterstützt .

. „ Kasematten des Spielberg » . "

Ein Blick in dieses Zelt läßt noch tiefer in die

„ilnriefrn " der tinkstllchen Aufreizung der Instinkt «
schonen . Äußerlich dokumentiert sich da - Moment

der Grausamkeit schon durch die Reklame , di « darauf

hintvrist . Da - Zelt ist mit einer Art gotischen Keller -

gewölbe- Kulisse beklebt . Ein gegen den Tagkohn
von «in Paar Krone » in brennrotcS Scharfrichter -
gewand eingekleidcirr Ferda läut «r ununtcrbrochtn
ein kleines Aruienfnnderglöckchen und kann dabei das

Grinsen über diese würdige Schauspielrolle kaum

zurückhalten . Aus eiuer Anzahl stcrioskopischer
Gucklöcher wie au » den hämischen , überlegenen
Blicken deS Kassa Einnehmers grinst uns der ganz «
Betrug an , d« r hier an primitiven Mensche » voll¬

zogen wird ; denn was Neon sieht , ist nicht nur ekel -

erregend , sondern auch stümperhaft ! Ans kindisch
und unperspektivisch gazeichneten Kärtchen sehen wir
aüe erdenklichen Folterqualen . Da wird ans dem

ersten Bilde die Hexe verhört , auf dem zweiren einonr

schreftnben Mann die Hani abgezogen , auf ein «ni au -
deren werden gleich ztvei Weiber , natürlich nackt, ge¬
streckt , ans dem " nächsten ebenfalls «in nackte - Weib

zum Gaudium der Henkersknechte gehäuft . Der
Au- druck dies «? Gesichtes gleicht in seiner entsetzlichen
Verzeichnung einem gemarterten Kalbe mit verdreh ,
trn Augen und hemuShängeiider Zunge . Dan » wie¬
der werden einer sich entsetzt wehrenden Schönen di «

Brüst « abgezwickt und aus dem interessantesten Kört -
chen der ganzen Reihe lverden zwei schwangeren
Sünderinnen , die man auf ein Brett gekreuizigl har ,
riesig« Nägel in den schtvellenden Leib getrieben .
. Hier wendet sich der Gast mit Grausen ! " Liegt in

dieser Schaustellung nicht ein « Aufreizung zum Lust¬
mord ( wenn auch in kleinstem Maß« ) zu jene » trotz
aller Verdikte der Geschworenen mystischen Taten ?
Nur der unerfahrenste Bürger , der cs freilich nicht
nötig Hot, seine Instinkte zu bewachen , da sie doch

nicht über die ,Stränge einer bürgerlichen Gesetzbuch¬
moral schlagens kann zu diesen Dingen lächeln , und
sie in das Repertoire seiner Sensationsdelikateßchen
ciutragen, der klassenbewnßtc Kämpfer für proleta -

risches Wisset« wird derlei „Belustigungen " als gc -
jährlich ablvhneu .

Doch ganz schlaue Bndwbesitzer wollen auch
denen, die ihre Wißbegierde , ihr « geistige . Betätigimg
nirgends verleugnen können , etwas bieten . So fin¬
den wir fast «inen Stich in - Soziale im „ BergmannS -
thcater", einer kleinen , durch bewegliche Blcchpnppen
belebten Därstellmm eines Kohlenschachles. Wir seh. -u
vier - Etagen vyn Swll : n, darinnen fahren Hunte ,
hämmern Häuer , so daß «in cigcntümlich . S Gepoche

von 1000 kleinen Blechhämmern wie ein kleines
Symbol des furchtbaren Gedröhnes , das tagsüber
wirklich die Erde von Häuerfäusten erschüttert , durch
das ganz niujiklofe Dpiclwerk -ging . Aw Ausgang
sieht man Kuilenberger Bergleute , hinter Aiilersen -
stcrn , zum Tode v. - rurtrilt , von ihren Frauen Ab¬
schied nehmen , «ine Frau hat ein schnintzige » Taschen¬
tuch in der Hand ; alles sind lebensgroße Puppen ,
alle « bewegt sich, Über allem liegt die grauenhafte
Fratz « des Nachgebrldeten . Ist das nicht eine Urform
des proletarisch )«» PanoptikuM ? Gewiß , es paart
sich mit dem Brotevwerlb auch guter Wille , den Leu¬
ten ein Wenig Seriöseres zu bieten , ebeiiso wie im
„BolkSvarieiü " oder im „MccreStenfel " , in denen
man Kuriositäten , srenidc Tiere , oder in Fo rural in
eingelegte Ticsseefische scheu kann ; aber «S ist doch
schließlich eine Spekulation mit ungenügender Ware .

ES ist interessant zu beobachten , wie sehr gerade
solch« „wissenschaftliche " Spezialität . ' «, selten « An¬

blicke nie gescheiter Kuriosa , mögliche Unmöglichkeiten
oder vulgo Wunder , solche einzelne «ingokastelie
Pythonschlangen , Leoparden , Sonralischafe , kleinste
Menschen der Welt , stamesisckt « Ztvillinge , Mädchen
mit Vogelköpfen , Tchwertschlncker , Afscnmenschen u.
a. Mrad « auf die Primitivsten Mensch « » mit ihrer nie
gestillten Wißbegierde wirket » und die armen Opfer
solcher bedauernswerter Schaustellungen geben uns
recht, wenn wir die Wißbegierde des Proleten in
edler « Gefäß « deS ErkenncitS , -des Wissens , der Bil¬
dung leiten .

Die letzte , aber nicht die schlechteste Seit « der

Volksfeste ist die reine , instinktive Aeußeruny der

Freude , äußert sie sich - nun in den Jubelichrei . ' n der
Kinder über Ringelfpiekpftrdchen , Luftballons ,
Gunrmrpseifcn , Znckertverk , di « verschiedenstctt Ori -
ginalprodtikl « unserer heimischen Feste , Strwgliöky ,
Kokosky , türkisch : » Honig , gesponnene Walte und nicht
zuletzt Zmrzlina ! Gefrorene - zu 50 Heller und
l l <k. Oder sie äußert sich im Gelächter , in den
Scherzen , in der Angie,zlichkeit oder Roheiten der

Pepici , im Gläirz . ' N der Dienskmädchenangen , im Ans »
treten des Kapral - Fcöak ( feschen Korporal - S) , äußert
sich überhaupt in der ganzen Stift , di « vom Pftifen ,
Spicken , Singen , Johlen übersließi !

Grand - Eirqu « — Hippodrom .

Es ist wie «in großes ResiMtö , wenn das Paradc -
slück der ganzen Fidlovaöka alle dir ansgezählteu Sei¬
ten deS ganzen Milieu ? noch einmal komisch vor

Augen führt ! Du trittst in das Zelt , dessen äußere
Armseligkeit dich nicht viel hoffen ließ ! Rechts vom

Zuschauer blasen sechs versoffene Gelegenhcitsniusi -
kanten >mi die Wette verzweifelt daneben , links tän -

zeln gemütlich und „ anregend " die „Solodarsteller ",
vorläufig noch in Zivil ; ein Ztvcpa mit einem deckel -
lvsen , utit blauen Kreuzeln bemalten . Hut kann sich
nicht genug »un ln Tanzschritten . . Du trittst tvciicr
in den ,Dinierraum " tder aus - zehn Gartcnsesseln
und einigen Kisten besteht ) . „ Co jc libo , prosim ?"
„ Was ist gefällig , bitte ?" „ kxrnou kavu , parky "
oder „horkef kaj " ? Nun ? Schwarzen Kaffee ? Man
ist doch neugierig , woher di « repräsentativ dicke Wir -
tin das Gewünschte hrrnehmen könnte , aber sie eilt

geschäftig zu cineni kleinen eisernen Schnellofen und

schöpft irgendetwas ans einem altslawisch bemalte »

Krug — Gnade uns Gott vor der geschäftstüchtigen
Frau , der Kaffee schmeckt wie Tinte . Ter Zirkus¬
besitzer , ein « trübselige „ Pompcs - sunöbncs Gistali " ,
tritt Vor und spricht , hölptrn , klobig , ans Primitivste
Seelen berechnet , in Bildern , d- e Gelächter crreg . - n,
nett den höflichsten Anreden und Verbcugnng ' . ' w an
ein „ ctönü obeccnswo , vaLeny pani a damy " . Er
erklärt in seiner langen Rede , daß er 1000 Kronen
demjenigen zahle , der nur einen Punkt ans dem

Programm der Herren Ery - Bey und Kollegen über -

trefft . Das Publikum darf zunächst auf den süns
Kleppern reiten , bis es ungeduldig wird und nament¬
lich das halbwüchsige Drittel des Publikums sich da¬
mit betätigt : Zaöateek ! Zaiialcek ! Zaöateek ! sAn -
fang ) zu brüllen . Die - Herren „Artisten " höben dick«
Ohren , hören sang : nicht , fünf Riinden traben ' noch
di « Klepper , dann aber tritt als erster : „ Mistr Va -
lenuvil " als „Salonsongleur " aus ! Er sieht an - ,
wie eine schlechte Kopie deS bekannten Komikers Bn -
rian mit fein . ' » schlangcnhaftrn Betvegungen . WaS

zaubert er ? Ein « brennend « Kern « läßt er verschwin¬
den , au- S einem schniutzigen Taichentnch macht «r drei :

. Findeizauberstücke " — das glotzende Klnderpublikinn
gröhlt auch entsprechend ! Dann tritt der junge
Mann mit dem schmierig . ' » Jnderlurban und dem

pon ' pöseii Rainen Ery - Bey auf ! „Kritcinal saget ,
io je neko ! " Das wird schon schwieriger ! Der nagelt
sich zuerst seine Zung : an ein Brettchen , geht auch
noch herum damit , dann schluckt er flüssiges Blei ,
spuckt «S aber gleich tvieder aus — schrecklich inter¬

essant ! Grausam ! Rur sieht das Publikum nicht ,
daß die Zunge schon längst ein Löchlein hat , und
daß während deS Bkelzaubers ans dem Munde
Ströme eines eigenrünilickt klaren honigartigen Spei¬
chels fließen — Eiweis ? Nun , cs bleibt auch so
Marler genu. ' , , nnd die Leute geben gern einen Ton -
detzbakschisch dem einsammiAuden Ery - Bey ans d. -n
Teller . Tas herzigste und beste , ja man kann sagen,
wider Erwarten das «' »zig wirklich Originelle an
dem Ganzen ist die Art , wie der Ztverg feine Tar -
bictunge » bringt . Er ist alt , grauhaarig , verhuzclt
und klein ; ich komme »ach der Vorstellung zu ihm ,
frage ihn taktvollst , ob ihn diese Schaustellungen nicht
quälen , ein dröhnendes Gelächter antwortet mir nein !
Freilich c - mpfindet er feine, kriippcshastc Kleinheit ,
aber diese Darbietungen , in denen er Mittelpunkt ist ,
machen ihn groß , bieten ihm Ersah ! ( Man kann
also das schon oft durchgedachte . Problem des „un¬
glücklichen Ztverges der Mandge " tiefer fassen , als
die laildlnttfis . cn Novelleti über dieses Thema .

Zttiu Schluß frage » wir uns Dom Standpunkt
proletarischer Erziehung , was n- un mit diesen Volks -

festen ! Erz ' ehm ' g zur Grausamkeit , sexuellen Aus -

schreiluugen , Sensatiouslust sind keine schönen ' sie, .

spektivm , werden sie denn durch die paar guten Sei¬
ten , wie Anregung zur Wißbegierde , Fr - cudenstun -
mung ausgewogen ? Nein , das werden , die Fehler nie ,
dach auch di « guten Seilen dieser Feste sind nötig ,
dämm , selbst wenn wir an «inen Ersatz dächte »,
haben wir ihn denn auch ? Nein ! Darum müssen
wir leider diese Volksfeste solange dulden , bis wir
Besser «! haben und durch andere , edlere Festlichkeiten
da ! Volk evsrenen können, .

Dr . G. Färber .

Gerichtssaal .
Das Wüten eines Hausherrn gegen

den Mieter .
Den Ösen aus der Wohnung herauSgerisien , da «
Kaminloch vermauert , die Wohnnngstüre weg .

getragen .

Emilie H e r g c t h besitzt in Stlbcrbach ein
Haus , aus dem sie ihren Mieter Richard Bauern
feind gerne hinansbngjiert hätte . Sic suchte des
halb beim Bezirksgerichte um die gerichtliche Kün¬
digung des Baucrnscind an , doch das Gericht wies
das Ansuchen ab. Die Stimmung der Hcrgcht gegen
Bauernfcind wurde deswegen nicht srcnndlichcr , und
so kam es am 23. Jänner Il >27 zu einer Tat , welche
die Emilie Hcrgeth , Gustav Hcrgeth nnd Emma

Hergcth , alle in Silberbach , vor das Egerer Kreis¬
gericht unter Anklage der öffentlichen Gewalttätig ,
feit brachte . Am genannte » Tage drangen die drei
Hergcth in die Wohnung des Baucrnscind ein , Gu
stav Hcrgeth teilte ihm mit , daß die Wohnung und
der Ofen reparaturbedürftig seien , zu welchem
Zwecke der Banernftind in ein kleineres Lokal über -
siedeln müsse . Banernftind protestierte dagegen ,
weil keine Reparaturen notwendig waren . Doch das
hals ihm wenig . Mit noch vier Helfern trugen
die Hcrgeth » einfach den Ofen auS der
W o h n n n g, Gustav Hergcth vermauerte das
Kami »loch und trug auch einen dem Bauern
scind gehörigen eisernen Ofen ans der Wohnung ,
Emilie Hcrgeth hob die Wohnnngstüre
aus , trng sie weg nnd versperrte sie in einem ihr
gehörigen Rannie , jo daß die W o h n n n g n u n
ohne Türe nnd ohne Oescn war . Bauern
feind wendete sich an die Gendarmerie nnd über
deren Einschreiten wurde ihm der eiserne Ofen und
dir Wohnnngstür noch an diesem Tage zurückgege
den , der Kachelofen aber erst am 23. Jänner nnd
derart absichtlich beschädigt , daß er unbrauchbar war .
Die Familie des Banernftind nnd besonders dessen
kleine Kinder hatten damals in dieser so hergcrich
tcten Wohnung unter der Kälte schwer zu leiden nnd
waren dadurch auch in ihrer Gesundheit gefährdet .

Das Krcisgericht Eger verurteilte Gustav und
Emma Hergcth zu je ein r . m. Monat strengen
Arrest , Emilie Hergcth zu 11 Tagen strengen
Arrest . Alle Strafen , sind bedingt mit Bcwiih -
rnngssrist von zwei Jahren .

Das falsche Fünfkronenstürk .
Ter Magazineur des Konsumvereines in Mi¬

ch e l s b c r g, Franz P c I r i k gab am 20. Feber
1927 dem 10jährigen Anton Röll bei einem Einkäufe
ein Fünfkronenstück heraus daS die Eltern deS Kna¬
ben als falsch zurückschicktcu . Nach erstatteter An¬

zeige hatte Pctrik das Geldstück » immer , da er cS

inzwischen einem anderen Kunden bei einem Ein¬

käufe beim Geldwechseln zurückgegeben halte. " Pctrik
behauptet , das Geldstück nicht als ein salschcS er¬
kannt zu haben , weshalb er «S auch ruhig wieder

ausgab und auch keine Anzeige machte . Er wurde

wegen Vergehens gegen da « Gesetz vom 22. Mai
>019 angeklagt und voni KreiSgericht Eger zu 11

Tagen Arrest bedingt mit Bewährungsfrist von
einem Jahre verurteilt .

Volkswirtschaft .
Die Banken in der Tschechoslowakei .

Die soeben erschienene Nummer 34 —3k > der

„ Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes "

bringt Daten über die Statistik der Banken in

Böhmen , Mähren nnd Schlesien und über die

Statistik der Geldanstalten in der Slowakei und

in Karpaihorußland für da » Jahr l 925 . Nach

ihr gab es im Jähre 1925 in Böhmen . Mähren
und Schlesien im ganzen 33 Aktienbanken . Tas

Aktienkapital dieser Banken betrug 1. 858 . 9 Mill .

Le , die Reserve , nnd anderen Fonds 1. 072 . 9 Mil¬

lionen KC; die verlosten nnd unverlusten Teil

schiildverschreibnngen eigener Eniission 192 . 1 Mil¬

lionen Ku . Die Einlagen gegen Einlagebüchcr
und Kassenscheine betrugen 7. 338 . 0 Mill . lv - , die

Kreditoren nnd sonstige Passiva im ganzen >5 . 318

Mill . Ld . Diese Anstalten wiesen einen Gelvinn

von 247 . 8 Mill . Le ans . Banken ohne Aktien¬

kapital gab cs im Jahre 1925 9 mit einem Be -

triebsgrundfond von 50 Mill . lv ' . Diese Banken

wiesen einen Gewinn von 14 . 1 Mill . Lö aus .
Tie Daten über die Äcldanstalten in der Slowa -
kei und in Karpathornßland beziehen sich ans 132

Anstalten mit einem Aktienkapital von 412,817 . 000
Kronen . Die Verlnstreservefonds weisen Kronen

155,202 . 000 ans . Die Bnchcinlagen machten
2 . 317,875 . 000 L<- ans . Mit einem Gelvinn ( von
insgesamt 23,331 . 000 Lü ) schlossen das Bilanz¬
jahr 94 Anstalten , mit einem Verlust ( von ins¬

gesamt 47,718 . 000 Kö) 38 Anstalten ab . Diese
„ Mitteilungen " bringen zugleich auch die Stati¬

stik der Bankgeschäfte betricbcndcn Geftllsckxisten
niit beschränkter Hqftutig in Böhmen und Mäh -
reik . 14 Anstalten mit tschechoslowakischer nild
2 mit deutscher Geschästssprache wiesen an einge¬
zahlten Stammkapital 20,092 . 000 Ls , an Reserve -
iliid sonstigen Fonds 2,004 . 000 Ke ans ; Darlehen
wurden im Betrage von 165,008 . 000 lv gewährt .

Devisenkurse .
Prager Kurse am « 4 . Mai .

Veit, Aare
100 holländische Gulden . . ,
100 Reichsmark

, 1360 . 25 1356 . 25
709 . 12 802 . 12

100 Belaos 408 . 12 471 . 12
100 Schweizer Frank » . . . ,
1 Pkund Sterling

, 047 . 87 660 . 87
, 163 . 87 " , 164. 57’ ; ,

100 Lire «, 184 . 80 186 . 20
l Dollar . ■
100 französische Franko . . . .

, 33. 61 38 . 91 ' ,
- 131. 02' ; , 183 . 12 " ,

1»0 Dinar 59 . 22 59 72
>00 Pennö » , . 583 . 02 091 . 62
100 polnische Jlot » . . . . . 376 . 12 370 . 12
100 Schilling

• MHtHMHHMW »

478 . 87

WHW «

476 . 87

MMM

15 Anstalten lpitten einen Gewinn ( von insge
samt 773 . 000 L« ) , 1 Anstalt « inen Verlust von

insgesamt 25 . 000 Le ans . ( Die „ Mitteilungen "
sind in allen Buchhandlungen für 3 L erhältlich . )

Sin neues internationales Jahrbuch
der Genoffenschaftsorganisanon .
Das Internationale Arbeitsamt l >al soeben

eine neue Auflage des Internationalen Jahrbu¬
ches der GenosjcnschaflSvrganisationen veröffent¬
licht . *) Wie in den früheren Auslage , so wird auch
in dieser , aber ans eine vollständigere und an »

snhrlichcre Art , möglichst genaue Auskunft erteilt
über : 1. die internationale », genossenschaftlichen
Organisationc »; 2. die Organisationen ( Verbände
ustv . ) in den einzelnen Ländern , die verschiedene
Formen oder Tendenzen der Bewegung ver¬

körpern .
Dies « neue ' Auslage ist im Hinblick ans ihr

Erscheinen ; n Beginn des Jahres 1927 im Lauft
des Jahres 1920 vorbereitet worden nnd daher
entsprechen die in ihr enil - allenen Angaben im

allgemeinen den von den Organisationen selbst
1926 veröffentlichten Mitteilungen , die sich infol -
gcdcjscn auf das mit dem 31 . Dezember 1925 ab¬

geschlossene oder im Lauft des Jahre » 1925 bf -

gönnen « und 1920 abgeschlossene Geschäftsjahr
beziehen .

Der erste Teil umfaßt eine Lifte der inter¬
nationalen Organisationen , der nach 44 Ländern

geordnete Listen von über 700 nationalen Orga -
nisationen folgen . Soweit möglich , ist für jede
Organisation angegeben : der Lia ine der Organi¬
sation und ftine lleberfthung in die französische ,
englische und deutsche Sprache ; die Adresse, da »

Gründungsdainm , der Vorstand , die ^Zeitschrift ,
der nationale und internationale Anschluß und
di « jüngst erhältliche Anzahl der Mitglieder .

Der zweite Teil bringt in vier Tabellen er

gänzendc zahlenmäßige Angaben über die ver

schiede »«» Arien der Tätigkeit der Organi¬
sationen .

Die Angaben der Tabelle 1 betreffen fiir jede
Organisation : 1. die Anzahl der attgeschlossenen
Genossenschaften , die Kategorien , zu denen diesel¬
ben gehöre », sowie ihren Umsatz ; 2. Vorkommen -

denfalls den Betrag der von der Organisation ,
sei «s zur Versorgung der angeschlossenen Ver¬
eine , sei cs zum Absatz der Erzeugnisse der Mit

glieder getätigten Verkauft , den Betrag der eige¬
nen Produktion der Organisation , sowie die An¬
zahl der von ihr beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten .

Tabelle 2 enthält für jede ( Äenossenschaflsbank
oder genossenschaftliche Kredit zentrale eine Bilanz
analyft ( gezeichnetes Kapital , eingczahlie » Kapi
la ( , Rücklagen , Aktivsaldo der Spareinlagen nnd
der Kantokorrenlgnlhaben am Ende des Jahres ,
sowie die Bilanzsumme ) , den Gesamlbclrag der
Gewinn » nnd Verlustrechnung , den Betrag der
im Lauft deS Jahres gewährten Darlehen und
diskontierten Effekten . Tie Tabelle enthält fer
»er die Anzahl der an die Zeiilralkasse angeschlos
ftneti Vereine ( Kreditgenossenschaften , sonstige
Vereine ) sowie beit Gesamtbetrag ihrer Bilanz¬
summen .

Tabelle 3 betrifft die Bersichernngsaenofsen -
stlzasieit und die Zenlralkassen der Versicherungs¬
gesellschaften auf Gegenseitigkeit und enthält dir
Art der gedeckten Risiken , die Anzahl der Ver¬
sicherten , den Betrag der cingezahlten Prämien ,
sowie die Vcrsichernugsleistnngen im Lauft des

Jahres und die Bilanzsnme .
In jeder Tabelle ist eine Spalte den Anga¬

ben der tvichtigslcn Kategorien , denen die ange -
schlossenen Genossenschaften angchören , Vorbe¬
halten .

In der Absicht , einen Ansiansch von Dien¬
sten zwischen verschiedenartigen , aber sich ergän¬
zenden Hftnvssenschaflcn zu begünstigen , wurde "
eine Anzahl von Seiten zur Verfügung gestellt ,
ans denen die Genossenschaslsorgantsaliontn die
von ihnen herausgegebenen Veröffentlichungen
oder von ihnen gekauften , ly' rgcstelltcn oder abge
setzten Artikel oder sonstige Zweige ihrer Tätigkeit
bekanntgeben können .

Jnleriiationales Arbeitsamt . Internationa¬
les Jahrbuch der GenossenschaslSorganisationen . 110
Seiten . Schw . Franken 2. 50.

Im Dombrauer Jndnstrierevier ( Polen ) ist
rin Hütten - nnd Metallarbe ' itcr - Slreik anegcbro -
chen , der sich mit lvcnigen Ausnahmen ans die

Hü ten - nnd metallurgischen linlernchmnngen in

Dombran , Gornica , Sosnowitz nnd teilweise ans
Ezettstock - an und (ftilviercze erstreckt . Die Be' ile -

gung des Streike « bietet , wie das tschcchoslowa -
kische Preßbüro meldet , große Schtvierigkeiten , da

die Arbeiterschaft eine 40prozc>ttige Lohnerhöhung
fordert , während die Industriellen bereit wären ,

höchstens eine lOprozentigc Erhöhung znzuer -
kennen .
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Ende des Wiener Ziegelarbeiterstrelks . Wie
die Wiener „Arbeiterzeitung " ntclbct , ist der Zie¬
gelarbeiterstreik durch eine »Vereinbarung bcigeiegi
worden . Die Arbeit wurde nunuiehr wieder auf -
genonimen . Ter Streik dauerte fünf Wochen .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Schluß ,
bericht vom ? ' ? I. SNai . ) 3?i « benlige Produkp <i -
biirfc Ivar jlunv frfjv Zahlreich besucht , doch dos Ge¬

schäft hatte besondere in der Eröffnung nur eint »
Ileincn Umfang . Zu Beginn herrschte mit Getreide -
markte ailkgeiuciu tiluhc und die Teudeu ; neigte eher
pt einer Abschwächung , doch kam dieselbe in den Prei
ken nicht Win Ausdrucke . Eine Nciiung zur Befesti -
gnug verzeichnete nur Hafer . Erst im weiteren Bcr -

lanse und hauptsächlich gegen Schlug der Börse trat
auf beim Aetreidemrrrkte aus die festeren cnnerikarri -
scheu Nolieuungeii eine Dnibcuzbefcstlguug in Er -

' cheinnng , so düst Weizen und Roggen bis um 2 K

liöher bqzahit tvurden . Hafer zog im Preise um 2 —8
. Kronen au . Am Mehlmarkte verteuerte sich Rr - Mn -
gleichmeht um 2 X, während Ropiensuttcvnirhl mn
28 X znrülkging . Hirke stieg im Preise um 88 X.
Tie Notierungen jür »Mais blieben bei uitbedcm >ten -
deni Geschäfte unverändert . Bon dem übrigen Mark '
len tväre noch die Verbilligung . von Heu mn 2 X

?u erwäbueu . Eine bemerkenswertere PreiSivrätide -

rmrg verzeichnete noch amierisauisches Fett , tvelcheS
umi 10 X ziiriilkging . Ans den übrigen Märkten kam
e ? zu keinen Preisverschiebungen . — Es notier -
len in X: Böhm . Weizen , 71 77 Kilo , Prag 282
bi » 288 , böhm . ttlvgjzen , 67 —69 Kilo , Prag 232 —236 ,
Prima Gerste , Prag 190 - 195 , Merkantilgersle , Prag
175 —180 , böhm . . Hofer , Prag 196 —202 , Mais , sugo -
slawischer , »Bratislava 110 —142 , rumänischer , klein »
löniig , Oderberg 188 —110 , V. i Plata , Tetschcn 145
bis 148, Weizenmehl OHH 399 —895 , Weizenmehl 0
870 —880 , Weilzenbretinehl »Nr. 4 805 —315 , umgar .
Grobmehl , Szob 395 —400 , ämerik . Patenimehl , Tel¬
ia - en 390 —395 , Weizengrics 405 —110 , Einhcits -
roggenmchl 340 —345 , ttiogaenfnitermehl 105 —170 ,
Reis , Burma ir „ Tcifchru 280 —285 , Moiilmoip - ,
Telsche II 865 —870 , Bruchreis , Tetfchen 240 —270 ,
H- ri ' e . 325 —840 , Erbsen , grüne 150 —500 , gelbe 270
bis 300 , Viktoria 150 —500 , Linsen 820 —120 , Weih ,
bahnen 140 —170 , Pektvcl - ke 190 —210 , Sommer Wicke
170 —190 , Minierwicke 500 —690 , Aaturrotklr « 1500
bis 1700 , Retklcc , plombiert 2000 —2200 , Weißklee
700 —1500 , schwebisckier Klee 1900 —2700 , Wnndkkec
1850 —1850 , Luzernklec , französischer 2200 —2250 ,
Steinklee , weist 950 —1150 , TimochenSgras 300 —100 ,
Senf 450 —500 , böhm , Mohn , blau 800 —825 , Lein¬
samen 300 —350 , Kümmel , böhmischer 600 —625 , hol¬
ländisch - r 650 —700 , Eßkartoffelii , weihe , Berlade -
stai - on 78 —83 , Kartvsseln , gelbe 88 —93 , Ehkariofselu
. . Weltmann " 62 —67 , Weizeukleic 180 —135 , tliokyen -
kleie 135 —138 , Rapskuchen 145 —170 , Leinkuchen 175
bis 180, MallZblütr 110 —115 , Heu , böhm. , sauer , >m.
gepreßt , Prag 52 —55 , süß , una preßt , Prag 61 —67 ,
sauer , gepreßt , Prag 57 —60 , süß , gepreßt , Prag 69
bis 72. Noggenstroh in Bündel » , nngepreßt , Prag ,
58 —55 , Fülle ostroh , gepreßt , Prag 38 - —10 , unge -
preßt , Prag 84 —30 , anierik . Fen , TeM > en 1320
bis 1350 , Pflaumen , böhmische , getrocknet 330 —340 ,
Eier , böhmische und mährische , frisch gelegt 84 —36 ,
sl - lvakistlie 32 —81 per Schock .

VroteMonrrwirtslhaft ries neuen Prager
ThsaterdirektarL ?

Eine Auklageschrifi Kapellmeister Adlers .

Ain 4. Mai Mstirrte am P ra ge r T c u t f ch c n
Theater in Richard Wagners „ Fliegendem Hol¬
länder " Hermann Adle r von den Bereinigte » deut¬
schen Brünner Theatern als Kapellmeister aus An¬
stellung . Ter Erfolg dieses ProbedirigicrenS war
nicht nur beim Publikum außerordentlich , sondern
äußerle sich auch in den übereinstimmend gute » Kri -
lik . n» der Prager deutschen Tageszeitung . »«. - Trohdem
Adlers Engagement auf Grund dieses einniüiigen
tvohlwoilenden Verhaltens von Presse und Publikum
seiner lünsllerisch -eu Leistung gegenüber nnzweiselhaft
e>schien , stellte sich am 16. Mai in Weber » „ Frei -
schütz " ein weiiercr Pröbedirigeut , der Korrepetitor
der Wiener Slaalsoper Ad. Rosi - , vor , der kcmcS »
ivegS an die künstlerischen Fähigkeiten Adlers herau -
reichte und insolgcdcssen auch weder vonc Publikum
noch von der Kritik besonders günstig ausgenonmren
wurde . Aus einer Noih ; des „MautagblakleS " vom
23. d. und der „ Bohemia " vom 21. d. i -ehl nun l )er-
vor , daß für den vakant . »» u- id slriitige » Kapelk -
iiieisterpostcn am Prager Teutlche » Theater plötzlich
eine bisher »ichi geuamitc dri ' le Person . Dr . Ko -
l i s ko , auScrsehc » ist , der bisher am Toplitzcr Siadt -
lHeater als erster Kapelkueisler läiig Ivar und sich
demnächst dem Prager Publikum als Gastdirigent
rorstrlle » soll .

Diese iiuvcrsländlichcn Tirigenicugaslspicle wer¬
den nun in ganz iiberraschend . ' r Weise durch einen
»Bries aufgeklärt , den« der Brünner Kapellmeister
Adler i » der Sache am 21 Ma ! an das „»Prager
Tagblatt " Mrichtet dal und dessen Abschrift er ilns
zur Brrfügung stellt : . K. r»,>ell!n», .»!ster Adler schreibt
•tittcr auderem :

„Bost all . , » Anfang au wurde mir bedeutet ,
die Entscheidung über die Belebung der Stelle

. könne keinesfalls v. ' r dem Gastspiele des Herrn
Rosö erfolgen , »oen man durch Empfehlungen ge¬
zwungen sei , weiilgslenö sormell gastieren zu lassen .
Die Absicht, noch vor meinem Gastspiele wieder ab -
znreisen lda ich niich in eine derartige , von allem
Anfänge an als nnsachlch bezeichnete Protek¬
tiv n s k o n k. » r r e n z nicht einlasscn wollte ) , habe
ich nur darum Wieder anfgegcben , weil mein Gast¬
spiel bereits verlautbart war und ich mir nickst
nachsagen lassen wollte , ich weiciie der Encstheidilng
Ms . Dafür wurde mir bindend zugesagt , daß die
Entscheidung spätestens zwei bis drei Tage nach
Rosös Gastspiel sallcn werde , da sonst niömand in
der engeren Wahl sei. Dennerstag , den 19. berief

mich »nein Ageut nach Wien und sagt « mir , ich

würde mir noch das gansz « Engagement verderben ,

wenn ich nachträglich plötzlich neue Forderungen

stelle : Intendant Volkner sei dadurch von meiner

»Bestellung wieder ziemlich abgekommen nsiv . Ich

wußte zunächst nicht , woher der Wind locht , konnte

mir diese ! „ Mißversländnid " nicht erklären , da

mir c t w a s ähnliches niemals e i n g c -

sallcn war , und begab mich mit deim Agenten

daher ,zn »Volkner . Dieser erinnerte sich

plötzlich nicht mehr an künstlerische Mehr -
sorderniwen meinerseits , die er dem »Agenten gegen -
iilbcr angeführt halte , erklärte mir hingegen ganz
offen , daß id > ihm nicht recht gefallen
hätte , er fehle mir da » Fovtreißende , der Zug
ins Große etc . ; er fände a u ch die guten
Kritiken in Prag unverständlich und
viel zu günstig , dabei zart , aber bestimmt anden -

wud , daß ich mir sie offensichtlich irgend -
wie erschlichen hätte . Im übrigen werbe die

Entscheidung erst fallen , ich bekäme dann sedcn -
salls gleich telegraphischen Bescheid .

Des Rätsels Lösung erfuhr ich kurz
darauf : Intendant Bokkner ist seit der Zeit seiner
» Bewerbung nm die Wiener Bolksoper mit deut
fetzigen Teplitzer Os' ernchef Dr . KoliSko gut be-

kanui , er war int Wien sozusagen sein Führer . In¬
tendant Bokkner Halle anfangs die Absicht , ihn » ach
Prag milMmchmen , doch mußte er sie wieder fallen
lassen , da Dr . KoliSko einen Antrag nach München
und Zürich , Halle . Nachdem er nun in beiden Städ -
ten dnrchgesalien ist ( in Zürich entschied sich die
Sache erst vor einigen Twzen ) , zog man mich so¬
lange hinaus , indem man mir einredete , dir Ent -

icheidung liege zwischen mir und Rost' ». Man ver¬
suchte cs also , mir die Sache zu verekeln und durch
endloses Hinanszichen derselben es zu erreichen ,
daß ich womöglich selbst znrücktrote : Ivas ia aller¬
dings auch gelungen ist . Das Interessanteste aber
kommt erst : ES stehl «inwandsrei fest, daß In¬
tendant Volkner Herrn Dr . KoliSko n i « -
» rals dirigieren gcschen hat . ?lnsschlag -
»ebend ist also lediglich die persönliche Be -

Ziehung . . . "
Zum Inhalte dieses Brieses haben wir zunächst

zu bemerken , daß Kapellmeister Adler es inzwischen
vorgezogen hat , auf dem Deden des Prager Deut »
schen Theaters , der Pre- ieklionseinfküfscn , wie nian
sicht , so überaus zugänglich ist , überhaupt nicht ei >
Fuß zu fassen und ein Engagement an daS Teplitzer
Stadttheater anzunehmcn .

Auf Intendant Volkner aber , den künf¬
tigen Direktor unseres deutschen Thea¬
ters , dem nicht nur das Schicksal der Prager deut¬
schen Bühnenknnst in Zukunft anverkrant werden
soll , sondern auch das Wehl und Wehe zahlreicher
Künstler , wirft dieser Bries und seine »A n s ch » l-
digungen , für deren Wahrheit Kapell¬
meister Adler jederzeit einz » stehen
bereit i st, ein ganz merkwürdiges Licht . Tenn ,
wenn eS wahr ist , daß Intendant Volkner jetzt schon ,
bevor er noch selbst die Zügel der Leitung unseres
Theaters i » der Hand Hai , in der Austeilung von
Protektionen so skrupellos vorgeht , wenn er ,
um diesen Protektionrn Geltung zu verschaffen , wirk -
lich nicht davor znrückschrcckl, einen Künstler unge¬
rechtfertigt »»günstig abzinirlcilen , wenn er sich
schließlich nicht einmal geniert , di « Wahrheit und Ge -
wisscnhasiigkcit der Kritik allgemein in Zweifel
z » stellen , wie wird cs erst dcmn aussehen , bis Herr
Volkner in Wirklichkeit seines Amte » als Direktor
frei und ungebunden schallet und wallet ' ?

Wir selbst betrachten emS durch Herrn Volkneis
Verdächtigungen natürlich in keiner Weise berührt ,
denn wir haben seit scher in unseren Theater - » nd
Kiinstkritistiu ausschließlich der offenen Wahrheit ge -
dient . Daß wir auch im konkreten Falle „ Adler "
reine Hände und ein reines Gctoissen haben , — über
die beschuldigten bürgerlichen Blätter vcvnwgcn wir
nicht » anszusagen — erhellt der Unrstand , daß Kapell¬
meister Adler seinen Bries an uns an die Chiffre
unsere » Musikrescrenic » richtete , also dessen Namen
nicht einmal kennt . Für unseren Teil weisen wir
deshalb die dreiste PanschlAbcschnIdignng der Kritik
durch Herrn Bokkner mi ! aller Entschiedenheit zurück .

Es erübrigt noch festznstcllcn , daß das ,, »P r a -
g e r T a y b l a t l " als eigentlicher Adressat de ?
Adler ' schen Briefes auf diesen bisher nicht reagier ! «.

Zur Sache selbst hätte unn Intendant »Volkner
daS Wort !

In iiuserer gestrigen Besprechung der „9! h e! n>
gold " - und der „ W a l k ü r c" Anssührnng ist durch
ein Berschen in der Druckerei das Signum „L. Ä. "
wcggeblieben , was wir hiemit der Ordnung halber
fcststellcn .

Die Liga für das arbeitende Palästina veran¬
staltete Montag einen Festabend , über dessen künst¬
lerische Darbtet »iigcn hier einige Worte gesagt sein
möge » . »Vor allem wurden die Teilnehmer ent¬
zückt durch die wirklich wundervollen Leistung . »» de »
Kinderchorcs des bekannten Prager Lehrers
Baku le . »Mil den einfachsten Mitteln werden hier
ergreifende künstlerische Wirklingen erzielt . Außer¬
dem bestritte » Herr F i s ch c r - 2 t r c ! l m a ' n n
durch künstl »»M) e Deklamationen und die Tanz¬
schule der Frau Heller durch rythmischc Darstcl -
lnnge » das »Programm . Die originellen Ideen dieser
Tänze wurden von Anfängerinnen durchgesührt .
Unliebsam bemerkbar machte » sich nur die langen
Pansen . st.

Furtwängler Dirigent der Wiener Philharmo¬
niker . Dieser Tage ist die endgültige »Vereinbarung
zwischen Generaimnsikdircltor Fnrlwänglcr und
den : Vorstand der Wiener Philharmonie zustande
gekommen , wonach Furtwängler den größeren Teil
der philharmonischen Konzerte vonc Herbst dieses
Jahres an teilen wird » nd auch als ständiger
Dirigent der »Philharmoniker zu betrachten ist .
Die übrigen Konzerte sollen der staatliche Opcrn -I dircktor Franz Schalk und Generalninsikdireklor

| Bruno » Walter übernehmen .

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verlaj ?s - Ansta ! s

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E. »
G. m. b . H. s

GreUbuohdriiekorel , Stereotypie . Iliiubblnilurcl , »
noupate di . tr - iin<1 UloQniaaobliien mit einer l ' nm-s- ■
lelatnnv von 500. 000 linojiataboii . Uotatlonsinaiiehlnen '
mit einer Taire >. prndiiktton von 250. 005 Xoltuimeu ,

l ' ornaprocher dir . 371 PostHparkaio . it Nr. 127 863.

Nhr : „ AN - Hcidclbe r g" . Sonntag , halb 3 Uhr:
„ Wiener Blut " . 7 Uhr 1166 —2 ) , Gastspiel Gisela
Werbezirk : „ Glück in der Liebe " . Montag
<169 —1 ) , 6 Uhr : „ A ö t t « rdämmc r u n g" .

Zpiclpla, , der Kleinen Bühne . Mittwoch , Gast¬
spiel F « ldhammer : „ Gespenster " . Donners -
lag , Gastspiel Wer b « z ' lrk : „ Hulda Pcßl in
Banedig " . Freitag , Gastspiel Werbcz - irs :
„ Hnlda P « ß 1 in Venedig " . Samstag . Gast -
spicl 26 er bezirk : ,H n ( d a Peßl in Vene -
dig " . Sonntag , halb 8 Uhr : „ Der gefällige
T h i c r r y " — „ O llapotrid a" . Montag , Gast¬
spiel Feldhammcr : „ Gespenster " .

Eine Mozartgrmeinde in der Tschechoslowaki¬
schen Republik . Am 25. Mai findet - st » Saale des

Staatskonscrvalorinms für Musik in Prag »_>, »JXi

Llovancch , um halb 7 Uhr abend die lonstitnierendc
»Vollversammlung der „ Mozartgcmeinde in der

Tschechoslowakischen Republik " statt . An der Voll -

Versammlung können olle Interessenten lrilr . <hmen,
welche Mitglieder des Vereines zu werden beabsich¬

tigen . der vorzugsweise die Pflege und Erhaltung
der Bcrtramka und die Förderung des »Mozartknlts
und seiner Werke zum Zwecke hol .

Volkstümliche Vorstellung „Ftesko " . Um den

weitesten Kreisen Gelegenheit zu bieten , das Drama

in seiner anläßlich -des letzten Schiller - Tages veran¬

stalteten Neuinszenierung und mit Jakob Feld¬

hammer ak » Gast in der Titelrolle kennen zu

leimen , findet Mittwoch , den 1. Juni , eine Anfsüh -

rung zu volkssüonlichcn Preisen statt . Kariennsgabc
an den Tageskassen und bei Optiker Deutsch , Graben ,
Kleiner Bazar , ab heut «.

Spielplan des »Neuen Deutschen Theaters .

»Mittwoch 1163 - 3) , 7 Uhr , Gastspiel Gisela Wer be¬

zirk : „ Glück in der Liebe " . Donnerstag ( 162

—2 ) , 6 Uhr : „ Siegfried " . Freitag ( 165 —1 ) ,

halb 8 Uhr : „ ToSca " . SamStag ( 164 —I ) , halb 8

Aus - er Partei .
Jngenvbewegung .

<2. I . Prag . Heute , Mittwoch , den 25. d. , um 7
Uhr abends im »Verein de ul scher Arbeiter wichtige
»A ii s I’ ch iißsitz n n g. Anschließend um 8 Uhr
Moncusversammlnng mit Vortrag des Genosse »
Jaksch : DaS » Problem der proletarischen Kultur¬
organisationen . Gäste herzlichst willkommen .

Turnen und Sport .
Vom Arbeiler - Tukn - und »Snortoervand

Alle L ch w i m m c r und S ch w i in in c r i n -

nen , die sich an den Wettkämpfen in Prag
beteiligen wollen , müssen ihre g e n a n c M c l d u n g,
»Verein , »Alter , Leistung , bis I ä n g st c n s 28 . M a i

d. I . an den »L n n d Aussig , Marktplatz 11, ein¬

senden. ( In jeder Kampfart dürfen in »Prag nur
4 »Dcttkämpscr antretcn . Der BundcSschwim nwari

bestimmt aus der Reihe der »Angemeldeten diese
Leute . ) Die Reihenfolge der Wcttkämpsc für M ä n*
« er wurde schon in den »Blättern milgctcill .

DaS Programm für die Frauen lautet : 100

Meter freier Stil ; 100 »Meter Brust ; 100 »Meter

Rücken ; 3X10ü - »Mclcr - Lagenstafcttc ( »Brust , Rücken ,
freier Stil ) .

Tte » Bedingungen für die Sprungkonkur »
renzen wurden ebenfalls schon veröffentlicht . Es

werden demnach hier jene Pflichtübungen
ausführlich mitgcicilt : 1. Kopfsprung vorwärts mit

Anlauf , ' Arme hoch. 2. Kopfsprung rückwärts ans
dem Stand rücklings , Arme hoch . 3. Aucrbachkopi -
sprung mit Anlans , » Arme hoch . 4. Halbe Schraube
mit Anians , Arme hoch . 5. Halben Hcchtbohr . ' r vor¬
wärts aus dem Stand rücklings , Arme hoch .
6. 1/1 - Salto vorwärts ans dem Stand vorlings mit

Anleg. ii der »A»»ie

zur Arbetter - Slymyiade in Prag .
Fahrtermäßigung für Expeditionen ans dem

Ausland . Tie ausländrscl - cn Teilnehmer zur Arbeiter -

Olyntpiode genießen auf den tschechoslowakischen Bah .
neu ( Person . »»- oder Schnellzug ) eine 50pvo . ; eniige
Ermäßsetung gegen »Vorweisung der Legitimation
eines aucländischen Arbeiler - TiiirnvereincS und des

Olnm' o' . otz -Ai-5' . veistS , mit einem lichechostowakisch »en
50- Hc. ll ». ' r - 2lcn - . pel versehen .
» ev » v » so » sss » « » sss > « » s2os » e » os » vss

Bereitet Euch vor zur Reise nach Prag !
Am 20 . Juni 1927 der erste Festtag im Stadion .

Mitglieder des Alistiger Turn - und Sportver -
bandes genießen iznr Fahri nach Prag dieselben Pc -
günstigungc » wie die Mitglieder der TTI . , iiümlich :
50 Prozent bei Fahri mit Personen - oder Schnellzug
und 60 Prozent bei Fahr ! Mittel ? SvnderzngeS .

Die Ai»erika - E; pcdllloii der tschechische» Arbciter -
ttirurr aus dem Wege, Die erste Gruppe der lschechi -
scheu Achcistrlnrner nnd - Turnerinnen zur 2. »Arbei -
ter - OlyniPiadc in Prag lrifsi gegen Ende »Mai in
Prag ein . Der zweite Teil verläßt New ?) ork am
II . Juni .

Dekorierung der Sonderzüge . Nach Insormaiio -
neu an ko- mpcieiiten Stellen sind die Eisenbahn -
äniler nicht gegen die Dekorievimg der Eisenbahn¬
wagen und Lokomotiven »mii Blnmen , Reisig und
Fahnen . Doch muß diese Dekoration so angebracht
werden , daß sic die Aussicht dev Lokomotivführer
und der ' sonstigen Personals nicht behindert . Man
b. achte daher die »Wltisuiig«»» der B- ihtiäutler .

E. Steiner .

Arbeitersporl .

Fußball . Klelscha la gegen Krochwitz la 4 : I.
Krochwitz hat Anstoß ünd setzt mit sorschcm Tempo
ein, doch kann gegen den Wind nichts erzielt werden .
Tann greift Kleischa an ; ein sehr schwacher Schuß
kollert langsam ins Tor . Krochwitz schasst durch gu¬
tes Spiel den »Ausgleich . Ein » euer Angriff von
Kleischa — und der Ball rollt durch die Beine des
Krochwitzcr Tormannes . Nach der Halbzeit ist Kroch¬
witz ständig überlegen . Kleischa verteidigt osi mit
9 Mann . Aus cincm Abseits fällt das 8. Tor für
Kleischa ; bald darauf greift der Krochwitzcr Pormnni
neben den Ball . 9iun rollt Angriss ans Angriss ge¬
gen das Klcischaer Tor , doch ist durch die Mauer
nicht hindurchznkommen . Der Krochmitzer Siurm
(ersatzgeschwächt ) zeigte wenig Schußvcrmögen . Daß
an so verantwortlicher Stelle wie int Tore so leicht¬
sinnig gespielt wird , ist scharf zu rügen . Schiedsrich¬
ter ücpa bis ans das »Abseits gut . Spiel schwach,
aber fair . — . Nciiihardtodorf 1 ( Sachsen ) gegen
Krochwitz 2 : 3 ; Rcinl >ardtsdors 2 gegen Krochwitz 3
0 : 6 . R. körperlich überlegen , hat gegen die Kr.
Mannschaften nichts zu bestellen . Schon das Spiel
Krochwitz 3 gegen Reinharisdorf 2 zeigte die tech¬
nische Ilebcrlcgenhcit der Krochwitzcr . Schneller
Start und genaues Zuspiel ersetzen jedes Körper¬
gewicht . Schiedsrichter gut .

Rassball . Sportplatz Pi ha nken am
22. Mai : PiHanken gegen Marschen 7 : 2

( 5 : 0 ) . Acnßcrst schönes , faires Spiel , bei den«

gezeigt wurde , daß beide Mannschaften vom Sieges¬
willen beseelt sein können und trotzdem jede Grob¬

heit , jedes Schreien und »Protestieren vermieden
tvcrden kann . Beiderseits Ersatzleute , die sich jedoch
gut bewährten . Marschen unkomplctt . »Pihankcn trov
aller »Anföpferung und dem guten Spiele der

Marschncr Spieler immer überlegen . Schiedsrichter
Genosse ücpa sehr gut . Wittcrnngs - nnd Platzvcr -
hältnisse gut . Zuschauer ca. 50.

Die Sachsen - Mannschaft in Moskau . Tic sächsische
Elf , die einige Spiele in Moskau absolviert , verlor
am 20. Mai ihr erster Spiel gegen eine Moskauer

Städtc - Aiannschast mit ' 4 : 1 ( 3 : 0) . Tas zweite
Spiel am 21. Mai gegen Nahrungsmittclarbciicr
in Moskau verloren die Deutschen nach glänzendem
Spiele knupp mit 4 : 8 . Die Sachsen führten ciu

Prächtiges Kombinationsspiel vor , doch konnten sie
ihre Ucbcrlcgenhcil infolge Unentschlossenheit vor
dem Tore nicht zum Ausdruck bringen . Tie Sachsen -
Mannschaft bestand zum größten Teil ans Spieler »
der hier bestens bekannten D. S . B. - Mannschasi
Dresden ( Bnndcsnieister ) sowie ans Leipziger und

Chemnitzer Spielern , lieber den Spielverlauf werden
wir »och berichten .

Sportriege Sobrnsan sucht >»Scgncr für die neu -

ausgestellte Ersatzmannschaki . Zuschriften an Joses
Willingshoscr , Sobrnsan »Nr. 45.
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